Hirſchberg, Donnerſtag den 14. September 
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für alle Stände. 


Die confeſſionsloſe Volksſchule. 
Ar allgemeiner der Wunſch getheilt wird, daß der Ueber⸗ 
di ug der Bewohnerſchaft von Elſaß und Lothringen in 
un deuen Verhältniſſe ſich raſch und ſicher vollziehen möge, 
del ſo beklagenswerther ſind Mißgriffe, welche von den 
a hen Behörden bei der Einfügung der Reichslande in 
deutſche Staatsweſen gemacht werden. Sie laſſen ſich 
u dem beſten Willen und der größten Befähigung der 
nicht ungemein ſchwierigen Verhältniſſen thätigen Beamten 
wenn vollständig vermeiden, aber ſie laſſen ſich vermindern, 
man an dem Grundſatz feſthält, daß alle in Deutſch⸗ 
lin, unſtreitig als wohlthätig anerkannten deutſchen In⸗ 
\ let nen ſofort eingeführt, alle anderen, den Eifäfjern 
Arordenen Einrichtungen aber beibehalten werden müſſen. 
thun der letzteren Beziehung ift man jetzt von einem Irr⸗ 
ſchule urückgekommen, indem man die confeſſtonsloſen Volks⸗ 
handen die in Elſaß⸗Lothringen feit beinahe einem Jahr⸗ 
zu * t beſtehen, entgegen dem früher adoptirten Princip, 
gewi uſerviren beſchloſſen hat. Welche Motive dabei mit- 
Tone haben, ift zunächſt gleichgültig; uns intereſſirt be⸗ 
des is die Thatſache, zu ſehen, daß die Anſchauungen 
ni (Neun v. Mühler im Reichskanzleramte denn doch 
wenn de maßgebenden find. Aber das genügt noch nicht; 
r Herr Cultusminiſter nicht mit einer beneidens⸗ 
denten Gleichgültigkeit gegen alle Beweisführungen Anders⸗ 
darayı er begabt wäre, fo könnte er jetzt ſehr eindringlich 
die cn ingewieſen werden, daß es wohl an der Zeit wäre, 
Bubep efioneile Gleichberechtigung auch auf Preußen aus⸗ 
ii” nachdem die Gefahrloſigkeit derſelben durch das 
Bon von Elſaß⸗Lothringen evident erwieſen if. 
wie n einer ſolchen Erkenntniß aber iſt Herr v. Mühler, 
die Selagt, weit entfernt. Nach ſeiner Anſchauung gehört 


ſporne ſeiner Partei vollends ſprechen, ſobald von con⸗ 
feffionslofen Schulen die Rede iſt, mit entrüſtetem Augen⸗ 
verdrehen von einer Entchriſtlichung der Volksſchule und 
gebehrden ſich, als ob Moral und Religion in Gefahr ſei. 
Es handelt ſich jedoch keineswegs um derartige Pläne, 
ſondern einzig und allein darum, ob der Satz des Land⸗ 
rechts: „Die Schule iſt eine Veranſtaltung des Staates“ 
zur Ausführung kommen ſoll, oder nicht. Jedem Kinde 
gebührt der ihm nach feiner Confeſſion zuſtehende Religions⸗ 
unterricht; darüber hinaus aber darf keine Einmiſchung 
der Confeſſion bezüglich Wahl und Beaufſichtigung der 
Lehrer u. dergl. ftattfinden, denn die Schule iſt eben nicht 
nur geſetzlich, ſondern auch naturgemäß eine Anſtalt des 
Staates, dieſer hat für die Ausbildung und Erziehung 
der Staatsangehörigen zu ſorgen, nicht die Kirche, welche 
zwar gern die Schule und mit ihr das heranwachſende 
Geſchlecht am Gängelband führen möchte, für die Schule 
aber noch nie ein Opfer gebracht hat. 

Das Alles iſt ſchon ſo oft geſagt worden und wird ſo 
allgemein als wahr anerkannt, daß man ſich füglich wun⸗ 
dern muß, wenn dieſe Grundſätze noch immer nicht durch⸗ 
gedrungen ſind. Es würde in der That kaum möglich 
ſein, allem Willen des Volkes in dieſer Angelegenheit ſo 
Hohn zu ſprechen, wie es wirklich geſchieht, — wenn nicht 
andererſeits eine unbegreifliche Lauheit des Volkes in allen 
nicht materiellen Dingen dem Herrn Miniſter und ſeinem 
Anhang zu Hilfe käme. Einem vereinzelten Angriff in 
der Preſſe oder auf der Tribüne ſetzt Herr v. Mühler ſein 
beliebtes Stillſchweigen entgegen, zu einem vereinten Vor⸗ 
gehen Aller kommt es nicht, — und ſo bleibt denn Herr 
v. Mühler und mit ihm der ganze Wuſt von Hemmniſſen, 
die eine Weiterentwickelung der Schule unmöglich machen. 

Es iſt tief beſchämend für uns zu ſehen, daß durch 
das Zuſammenwirken dieſer Umſtände unſer auf anderem 
Gebiete ſo glückliches Volk unter den vielen Mißſtänden 
zu leiden hat, welche 
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ſteuerfrei geſtattet war, nach Art. 11 des Frankfurter Frie⸗ 
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höre der Kirche, verſchuldet. Es kann nicht ſo fortgehen, 
Jeder, dem das Wohl des kommenden Geſchlechts am 
Herzen liegt, muß dem beiſtimmen. So beſeitige man denn 
die alte Gleichgültigkeit und mache allen Abgeordneten zur 
Pflicht, ſich bei Berathung der Mühler'ſchen Entwürfe auf 
kein Compromiß einzulaſſen und immer wieder ſeinen Rück⸗ 
tritt zu fordern. Endlich hilft es doch. 


[Gedenktage.] 14. September. Königl. Hauptquartier 
in Chateau Thierrp. — In der Nacht zum 14 wird die dritte 
Parallele vor Straßburg vollendet. Vor Bülk (Kiel) ſind wieder 


13 franzöſiſche Kriegsſchiffe in Sicht. 

15 Eeptember. Königl Hauptquartier in Meaux. Glaeis⸗ 
krönung des Werks 53 von Straßburg durch die Belagerer. 
Eine fliegende Colonne unter Gencral v. Keller beſetzt Colmar. 


Deutſchland. Berlin, 12. September. (Fürſt Bis⸗ 
marck und Graf Beuſt) ſind nach der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ am 8. d. M. in Reichenhall per Extrapoſt von 
Salzburg angekommen. In einem zweiten Wagen fuhren 
der öſterreichiſche Sektionschef Hoffmann und einige Herren 
der preußiſchen Staatskanzlei. Graf Beuſt ſtattete der 
Fürſtin Bismarck ſeinen Beſuch ab und nahm auch in dem 
Hotel Burkert, der Wohnung des Fürſten, an dem Fa⸗ 
milien⸗Diner Theil, worauf er um halb 5 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Sektionschefs Hoffmann nach Salzburg reſp. 
Wien zurückreiſte. Der deutſche Reichskanzler bleibt nach 
dieſer Korreſpondenz bis zur Beendigung der Kur ſeiner 
Gemahlin in Reichenhall. Der Empfang des Fürſten 
war ein überaus herzlicher. Sämmtliche Privatgebäude 
der Stadt bedeckten ſich alsbald mit dem Schmucke deut⸗ 
ſcher und bairiſcher Fahnen und eine Deputation der Bür⸗ 
gerſchaft begab ſich zum Fürſten, um denſelben im Namen 
der Stadt willkommen zu heißen. Leider konnte die De⸗ 
putation nicht vorgelaſſen werden, weil der Fürſt, der bis 
Morgens gearbeitet hatte, eben die verlorene Nachtruhe 
nachholte. Abends wurde demſelben ein Ständchen gebracht. 

— (Aufhebung der academifhen Gerichts— 
barkeit.) Bereits vor zwei Jahren faßte der Reichstag 
den Beſchluß, das Bundeskanzleramt zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die academiſche Gerichtsbarkeit aufgehoben 
werde. Wie man erfährt, werden gegenwärtig wieder 
Schritte gethan, um im Wege der Geſetzgebung die Auf⸗ 
hebung der academiſchen Gerichtsbarkeit endlich herbeizu⸗ 
führen. Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß 
dieſe Ausnahmegerichtsbarkeit mit der allgemeinen Rechts⸗ 
anſchauung im Widerſpruch ſteht, daß fie ſich vollſtändig 
überlebt hat. 
— (Steuerfreiheit.) Den Bundesregierungen iſt 
mitgetheilt worden, daß franzöſiſche Kaufleute, Fabrikanten 
und Reiſediener, welchen auf Grund des „durch den Krieg 
aufgehobenen Handelsvertrages mit Frankreich vom 2. Auguſt 
1862“ der Einkauf und das Aufſuchen von Beſtellungen 
im Zollvereinsgebiete für das von ihnen betriebene Gewerbe 
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zum Ausbruche des Krieges gewährte Steuerfreiheit für 
den erwähnten Geſchäftsbetrieb künftig wieder zu genießen 
haben, wogegen auch die franzöſiſche Regierung den deut⸗ 
ſchen Kaufleuten, Fabrikanten und deren Reiſedienern in 
Anſehung der Beſteuerung ihres Gewerbebetriebs eine gleiche 
Behandlung in Frankreich wird zu Theil werden laſſen 
müſſen. Eine ungleiche Behandlung Deutſcher durch fran⸗ 
zöſiſche Behörden würde alſo zu begründeten Beſchwerden 
Anlaß geben. 

— (Militäriſches.) Vom Kriegsminiſterium iſt ver⸗ 
ſuchsweiſe eine Modification der Beſtimmung in § 1., 2. 
des Regulativs über die Annahme, Ausbildung und Prü⸗ 
fung der Candidaten zu den Stellen des höheren Militär“ 
Verwaltungsdienſtes vom 2. Juli 1868 dahin verfügt wor 
den, daß bezüglich der für die höhere Intendantur⸗Carriet 
zuzulaſſenden Gerichts⸗Referendarien die juriſtiſche Vorbi 
dung mit dem im § 20 des Regulativs vom 29. Decem 
ber 1869 näher bezeichneten Stadium ihren Abſchluß fin 
den, der Uebertritt zur Intendantur⸗Carriere alſo nach b. 
lauf einer zweijährigen Ausbildung bei den Gerichten er 
folgen darf. 8 

— Mit Rüchſicht auf die zahlreichen Anmeldungen u 
einer Einſtellung in die Unteroffizierſchulen der Armee jo 0 
künftig auch. über den Etat hinaus junge Leute aufgenem 
men werden, ſoweit es die räumlichen Verhältniſſe der 
ſtalten zulaſſen. 

— (Neue Kriegsſchiffe.) Im nächſten Frübial. 
ſoll, wie wir hören, der Bau von zwei weiteren gro 
Kriegsſchiffen in Angriff genommen werden, welche e 
Namen „Sedan“ und „Metz“ erhalten. Ueberhaupt . 
mit der größten Energie auf die Vergrößerung der „ 
hingearbeitet. Der letzte Krieg hat der Regierung geh, 
welchen großen Schaden eine überlegene Flotte der Hanna, 
ſchifffahrt des Gegners anzurichten im Stande iſt. O en 
dies will man für alle Fälle auch gegen Seemächte ache 
Ranges geſichert ſein und die deutſchen Farben zur 
zu gleichem Anſehen bringen wie zu Lande. 


— GHermannsdenk mal.) Nach einem beim Cem, 
für das Hermannsdenkmal eingelaufenen Schreiben 30 
Reichskanzleramtes vom 2. September c. find, wie die e 
für Nordd.“ mittheilt, die zur Vollendung des Den 
noch fehlenden 10,000 Thlr. von den Bundesregierung 
auf Reichsmittel definitiv übernommen. Hierauf I ler 
den „Hann. Anz.“ der Beſchluß gefaßt, das Reichskog⸗ Mr 
amt zu erſuchen, die Zahlung durch eine königl. Ka 
Hannover an den Rechnungsführer des hannoverschen . 
eins, Juſtizrath Lüders, erfolgen laſſen zu wollen. reiben 
fürſtlich Lippe ſchen Kabinetsminiſterium ift ein Scheu, 
beim Hermannsdenkmal-⸗Verein eingelaufen, welches er 1 
zeige enthält, daß der Detmolder Verein für das O. 
denkmal auf Befehl des en Leopold 2 
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Gerüſte s von den angeſammelten Geldern den 
zweitauſend Thalern zur Verfügung zu ſtellen. 
— (Neues Blatt.) Mit dem 1. October ſoll hier 
eine neue, täglich erſcheinende demokratiſche Zeitung in dem 
üußeren Format und Umfang der „Volkszeitung“ heraus⸗ 
ommen, welche lediglich den Intereſſen der demokratiſchen 
Partei, d. h. allen Nuancen links von der Fortſchrittspar⸗ 
tei dienen ſoll. (Wird etwas ſchwer halten !) 

— (Der Kronprinz des deutſchen Reichs) hat 
dieſer Tage jeder der drei Ehrenjungfrauen, welche bei dem 
Truppeneinzuge in München demſelben den Lorbeerkranz 

berreichten, ein Medaillon zuſtellen laſſen, auf deſſen Vor⸗ 
erſeite die mit Brillanten und Rubinen verſchlungenen 
Buchſtaben F. W. angebracht ſind, während ſich im In⸗ 
nern des Medaillons das Photographie⸗Portrait des Kron⸗ 
prinzen befindet. 

— (Der Polizeipräſident v. Wurmb) hat der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge am Sonnabend ſich nach Paris begeben, 
um einige wichtige Fragen, welche mit der Entſchädigung 
der aus Frankreich vertriebenen Deutſchen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, an Ort und Stelle zu ordnen. 

(Preßproceſſe.) Die Redacteure des „Volksfreund“ 
und der „Volksztg.“ wurden jeder wegen Beleidigung Sr. 
Er. des Miniſters v. Selchow (§ 185 Strafgeſetzb.) zu 
25 Thlr. Geldbuße verurtheilt. — Die Redacteure der 
„Deutſchen Landeszeitung,“ Neudorf und Berger, wur- 
en wegen Inſertion der Braunſchweiger und Hamburger 
Lotterielooſe erſterer zu 5 und letzerer zu 3 Thlrn. Geld⸗ 
uße verurtheilt. i 

13. September. (Abgaben für öffentliche Luſt⸗ 
barteiten.) Das Geſetz vom 8. März d. J. über die 
usführung des Bundesgeſetzes, betreffend den Unter⸗ 
tützungswohnſitz, enthält eine Beſtimmung, durch welche 
alle bisherigen Vorſchriften über die Erhebung von Abga⸗ 
ben für öffentliche Luſtbarkeiten zu Wohlthätigkeitszwecken 
aufgehoben ſind, läßt jedoch die Befugniß der Gemeinde⸗ 
ehörden, ſolche Abgaben zu beſchließen oder fortzuerheben, 
unberührt. Die beiden Miniſter der Finanzen und des 

Innern haben deshalb an die Provinzialbehörde eine Collec⸗ 
tiv-Verfügung ergehen laſſen, welche die Bezirksregierungen 
ermächtigt, Gemeindebeſchlüſſe, welche in Bezug auf die 
Einführung oder Forterhebung von Abgaben für öffentliche 
Luſtbarkeiten zu Wohlthätigkeitszwecken gefaßt werden, ohne 
vorherige Berichterſtattung zu genehmigen. Jedoch ſoll die 
Genehmigung mit Rückſicht auf die Veränderlichkeit der 

erhältniſſe nur unter Vorbehalt des Widerrufs ertheilt 
werden. f 

Frankfurt a. M., 11. September. Ueber die Frie⸗ 
densverhandlungen geht der „Frankfurter Preſſe“ eine Mit- 
heilung zu, in welcher die vielfach verbreitete Nachricht, 
1 daß der Sitz der Konferenz definitiv nach Verſailles ver⸗ 
3 legt werden ſolle, als unrichtig bezeichnet wird. Sowohl 
a0 Beutfchen Diplomaten, welche bisher dem Grafen Arnim 
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n und 

wierig⸗ 
keiten, welche ſich dem raſchen Fortgange der Frankfurter 
Verhandlungen entgegengeſtellt hatten, durch die Löſung 
einiger Prinzipienfragen nunmehr beſeitigt ſeien. 

Leipzig, 11. September. Nach Mittheilung des hie⸗ 
ſigen Magiſtrats iſt der Geſundheit der Stadt ein vortreff⸗ 
licher. Die Frequenz der bevorſtehenden Michaelismeſſe 
verſpricht ganz außerordentlich groß zu werden. 

Friedrichshafen, 11. September. Der deutſche 
Kaiſer, Großherzog und Großherzogin von Baden werden 
anläßlich des Geburtstages der Königin Olga heute hier 
erwartet. Die Königin und der Prinz Alexander der 
Niederlande ſind hier eingetroffen. | 

12. September. Der deutſche Kaiſer, der Großherzog 
und die Großherzogin, ſowie Prinz Wilhelm von Baden 
ſind geſtern Nachmittag um 2 Uhr von Mainau hier ein⸗ 
getroffen, und wurden am Hafen vom Könige empfangen, 
welcher den Kaiſer herzlich umarmte. Nach beendeter Gala- 
tafel fand um 5 Uhr die Rückfahrt ſtatt, wobei der Kaifer 
von einem zahlreichen Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. 

Konſtanz, 11. September. Der Kaiſer wird morgen x 
hier eintreffen, jedoch nochmals nach der Inſel Mainau 
zurückkehren. Am Mittwoch Nachmittags 5 Uhr begiebt 
ſich der Kaiſer über Freiburg nach Baden⸗Baden. a 

Oeſterreich. Wien, 9. September. Der Bankaus⸗ 
ſchuß hat den Antrag der Direktion der Nationalbank, den 
Diskont um 1 Prozent zu erhöhen, angenommen. 4 

Ber. 11. September. Von dem verſammelten Mi- 
niſterrathe wurde heute dem Biſchofe von Stuhlwei⸗ 
ßenburg, Jekelfaluſt, ein Handſchreiben des Königs 
vorgeleſen, welches das Verhalten des Biſchofs hin⸗ 
ſichtlich der Infallibilitäts Verkündigung mißbilligt 
und rügt. Der Biſchof erklärte darauf, er werde ſich 
der königlichen Autorität unterwerfen. 925 

Italien. Florenz, 9. September. Einer Mittheilung 
der „Gazetta d'Italia“ aus Rom vom heutigen Tage zu⸗ 
folge, begiebt ſich der Kardinal Bonaparte morgen mit ein 
Handſchreiben des Papſtes an den Kaiſer Napoleon nach 
England. . 

12. September. Hieſigen Blättern wird gemeldet, daß 
der General Kerredine in Miſſion des Beys von Tunis 
zur Regelung der zwiſchen der Pforte und Tunis ſchwe⸗ 
benden Streitigkeiten nach Konſtantinopel abgereiſt iſt. > 

Frankreich. Paris, 10. September. Wie „Figaro“ 
meldet, iſt der Vizeadmiral Graf Bouet⸗Willaumez heute 
Morgen zu Maiſon Lafitte geſtorben. * 

Wie „Agence Havas“ meldet, begab ſich General v 
Manteuffel geſtern nach Verſailles, um Thiers über 
Evakuation (Räumung) der 4 benachbarten Departem 
von Paris ſeitens der deutſchen Truppen zu unterricht 
Der General verweilte beim Präſidenten der Republik w 
rend einer Soiree, zu welcher eine große Anzahl Depu 
ter, unter ihnen auch die Generale Ducrot und Ch 
geladen waren. 
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ein diplomatiſches Diner, welchem der Graf v. Arnim, der 
italieniſche Geſandte Ritter Nigra, ſowie die Geſandten der 
übrigen Mächte mit Ausnahme des Fürſten Metternich 
und des Dr. Kern beiwohnten. Der „Agence Havas“ 
wird das Gerücht, daß der Herzog von Choiſeul zum fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Berlin beſtimmt ſei, als unrichtig 
bezeichnet, es würde vielmehr der Marquis de Gabriac auf 
ſeinem bisherigen Poſten verbleiben. 

— Der Generalbericht der Budgetkommiſſion iſt heute 
erſchienen: in demſelben wird ausgeführt, daß man die 
Ausgaben nicht auf das Nothwendigſte beſchränken dürfe; 
ein Volk, welches nach ſolchen Erſchütterungen und mitten 
unter ſo vielen Ruinen in derſelben Weiſe weiter leben 
wollte, wie bisher, ohne ſich Entſagungen aufzuerlegen, 
würde verdienen, die Stellung zu verlieren, die es in der 
Welt eingenommen habe. Der Bericht betont ferner, daß 
die Regierung die formelle Verſicherung gegeben habe, es 
ſollten keine neuen Truppenkörper gebildet werden, bevor 
das bezügliche neue Geſetz die Zuſtimmung der National⸗ 
verſammlung erhalten habe. Frankreich müſſe eine Armee 
und eine Marine haben, aber Frankreich wolle den Frie⸗ 
den und bedürfe deſſelben, und ohne die Blicke in die 
Zukunft ſchweifen zu laſſen, die in Gottes Hand ſtehe, 
wolle das Land die Ruhe, die ihm nothwendig ſei, zur 
Wiederherſtellung ſeiner Kräfte, zu ſeiner Sammlung und 
Regenerirung. 

Die Angriffe gegen den Präſidenten Thiers dauern 
in den Blättern der Rechten fort. Derſelbe will die erſten 
Wochen der Ferien in Fontaineblau zubringen. Die kle⸗ 
rikalen Blätter hetzen gegen die deutſchen Regierungen, 
weil dieſe den Uebergriffen des katholiſchen Klerus 
einen Damm zu ſetzen ſuchen. Der „Monde“ donnert 
gegen Preußen, „das ſich anſchickt, gegen die Kirche eine 
brutale Macht zu werden“, und gegen Baiern, „das ſich 
mehr und mehr preußiſch und folglich weniger und weniger 
katholiſch macht, wo ein Miniſter iſt, der die Kirche be⸗ 
droht, ein Geſpenſt von König, der ſie bedrohen läßt, 
und eine wuthſchnaubende Partei, die dieſen Miniſter noch 
zu gemäßigt findet und neue Daumſchrauben gegen die 

Ultramontanen verlangt.“ Dann kommt Baden an die 
Reihe, das mit Frechheit ſeinen Kampf gegen die Freiheit 
fortſetzt“; hierauf folgt „das neue Oeſterreich, eine jo leb⸗ 
hafte, charmante Nation, die ſich's ſo ſauer werden läßt, 


ſeine Miſſion zu verfehlen.“ Kein Wunder, daß die Röm⸗ 


linge aller Orten auf Frankreich, als den Hort der Kirche, 
ihr Vertrauen ſetzen. 
Die Verhaftungen von Kommuniſten dauern 


noch immer fort. — Das in Brüffel verſtorbene Mitglied 


der Commune, Tridon, hinterläßt ein Vermögen von 


80000 Francs Renten. 


Brüſſel, 10. September. „Journal de 


Belgien. 


Bruxelles“ erfährt, daß in Folge der Reklamationen der 
belgiſchen Regierung die ſeitens der italieniſchen Regierung 
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für die von Antwerpen kommenden Schiffe ange 0 
Quarantäne aufgehoben worden iſt. Dieſelbe Maßregel => 
wie das erwähnte Blatt glaubt, von der ſpaniſchen Reg 
rung bevorſtehen. WB 
= Nach 13 belge“ hat die Aſſociation der Major 
nen- Fabrikanten beſchloſſen, ihre Fabriken vom 12. ae 
lich zu ſchließen, wenn die ſtrikenden Arbeiter bis dahif 
nicht die Arbeit wieder aufgenommen haben werden. it 
Spanien. Madrid, 9. September. Der König 5 
bei ſeiner Abfahrt von Valencia der Gegenſtand einer 0 
geiſterten Ovation geweſen. Bei der Weiterfahrt nr 
Tarragona wurde derſelbe auf allen Stationen, beſonde . 
aber in Murviedro und Tortoſa, warm begrüßt. pe 
Einzug in Tarragona, der geftern 5 Uhr Nachmittags ie 
folgte, geftaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. 10 
Behörden und eine zahlloſe Volksmenge empfingen ihn 10 
Bahnhof, der Klerus in der Kathedrale. Der König 7 
morgen ſeine Reiſe nach Barcelona fortſetzen. — Die 5 
leihe von 600 Millionen Relaen iſt acht Mal geehrt 
worden und wird dieſe Summe noch überſchritten werden 
da das Geſammtreſultat der Zeichnungen zur Stunde n 
nicht vollſtändig bekannt iſt. a 
Valencia, 11. September. In Folge eines leicht 1 
Unwohlſeins des Königs iſt die Weiterreife nach Barcelone 
die morgen erfolgen ſollte, verſchoben worden. ge 
Portugal Liſſabon, 11. September. Nach d. 
richten aus Rio de Janeiro vom 23. Auguſt paſſirte 
Geſetzvorlage über die Emancipation der Sklaven nunme 10 
die zweite Leſung, doch dürfte dieſelbe im Laufe viel 
Jahres noch nicht die kaiſerliche Sanktion erhalten. 5 
Dänemark. Kopenhagen, 11. September. af 
früheren Reiſedispoſitionen entgegen wird der Großfü 
Alexis noch einige Tage hier verweilen. PR 
Türkei. Konſtantinopel, 11. September. Kiba, 
Paſcha iſt geſtorben. Eſſad Paſcha ift zum Kriegsmen 
ſter ernannt. Weitere Kabinetsänderungen ſollen bevorſte — 
Sever Effendi, bisheriger Rath des Großvezirs, DR 
ſchar) ift zum Range eines Paſcha erhoben und zum = 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 
Nach Albanien ſind neue Truppen geſandt worden. 1 
Rumänien. Belgrad, 11. September. Die Negier a 
hat, um ihr volles Vertrauen, welches fie in die demnae. 
zuſammentretende Skuptſchina ſetzt, zu dokumentiren, it 
dieſelbe nur 18 Vertreter ernannt, wiewohl ihr das Re 
zuſteht, deren 32 zu ernennen. Die Miniſter begeben mr 
in den nächſten Tagen nach Kragujevatz, um den Sitzun 
gen der Skuptſchina beizuwohnen. 
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Locales und Provinzielles. 


ich ein 
gen l 


ine beiden Artikel in Nr. 99 und 101 d. Bl. ſchieden, wie 
cht unſchwer zu erkennen, auf das Beſtimmteſte die Beſpre⸗ 
chung reſp. Berichtigung zweier ſpeeiellen Punkte eines 
er Bresl. Morgen⸗Zeitung zugegangenen Berichts von 
der betreffenden ſanitätspolizeilichen Frage in ihrer All⸗ 
einheit und der Veste der Grüfte dc. zu ihr. 
Ausdrücklich hob ich im erſten Aufſatze, betreffend den auf 
dem Kirchhofe wachſenden Pilz Phal'us impudicus, der auf 
Mer ganz genau bezeichneten Stelle in den heißen Tagen dieſes 
Sommers die Urſache des dort bemerkten „wahrhaft entſetzlichen 
1 uches“ geweſen, hervor, daß „durch die Mittheilungen 
Edig lich die Urſache des an der bezeichneten frequenten 
telle des Kirchkofes wahrgenommenen „„Leichengeruchs““ 
ertlärt werden ſoll“ und daß ich „wegen mangelnder Beob⸗ 
dchtung nicht beurtheilen könne, ob und in wie weit an 
em „wahrhaft entſetzlichen Geruch““ auch Ausdünſtungen 
Aus Grüften und Gräbern Theil haben.“ Ebenſo begrenzte 
8 im zweiten Aufſatze durch beſtimmte Erklärung dieſe meine 
tellung zur Sache. 8 
Il dem betreffenden Verichterſtatter der Bresl. e 
leb demnach vollſtändig überlaſſen, die ſonſtigen Behaup⸗ 
de gen, die ihn veranlaßten, „die ſanitätspolizeiliche Inſtanz 
Stadt oder des Kreiſes Hirſchberg an die Befugniß zu 
Kümmern, dem Uebelſtande kurzweg durch Schließung des 
lechhofes ein allgemein gewünſchtes Ende zu machen“, nach 
Ui vor zur Geltung zu bringen. Am allerwenigſten hatte ich 
Ua mit dem Artikel des Herrn E. der in Nr. 91 nur den 
Ge belſtand der offenen Grüfte“ beſpricht und ſomit einen 
au genſtand behandelt, den ich „wegen mangelnder Beobachtung 
drücklich ex nexu gelaſſen, zu thun.“ ’ a 
Üben e kommt denn nun Herr E., der meine Mittheilungen 
und 


den ſtinkenden Gichtſchwamm „in der Ordnung“ findet 
meiner Berichtigung „einiger falſchen Auffaſſungen“ in 
Were Artikel der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“, „weil auf 
Einen beit beruhend“, die „Berechtigung“ zuerkennt, dazu, mit 
Aren dn kübnen Folgerung den durch die „Berichtigung 
e n ne d k 
be 2 { 8 
enden Schlußſatz meines Artikels vom 30. Auguſt, nachdem 
lich dorher deutlich erklärt hatte, daß ich auf die ſanitätspolizei⸗ 
Inge age in ihrer Allgemeinheit, ſpeciell auf die An: 
eine Grüfte einzugehen, nicht beabſichtige, auch auf 
e 
2 en, er „vielfach mit Felſen durchſetzte Boden 
Lag Ainhpofes es „von ſelbſt“ verbiete, „durch eine genügende 
war von Boden die Lebenden von den Todten zu ſcheiden“, 
n ct anders, als „irrig“ und beruhte — wenn ich die 
"Ode J mit ängſtlicher Behutſamkeit“ wähle — auf einer ſe hr 
er e ep 72 5 Ben eh — * I E., 
n der Schuß um die Ecke vollbracht, mit Einflechtung 
Neinnlicher Bemerkungen eine weitere Ausführung 
RU rtikels zu einem „ergebenſten Proteſte“ ggen mein 
tue wo Echauffement“ und den „ſchulmeiſterlichen 3 2 
dazu 8 ſelbſt „ſich erhobenen Areopags“ macht, jo fehlt ihm 
heine ai . er 5 iſt a 5 N05 
tamen, Roſenwaſſer getauchte“ Feder bei „ängſtlicher Bes 
dort mkeit ſolche Entrüſtung eines ungeahnten Gegners her⸗ 
laſſun konnte. Auf Rückzahlung perſönlicher Aus⸗ 
N terefie net werde ich nicht eingehen, indem damit dem 
urch alle ernſten Sache eben fo wenig gedient wäre, als 
Neoba in e Beweisgründe, zu welchen oberflächliche 
9 delete (dieſe Bemerkung bezieht ſich nicht auf Herrn 
9 8 


A, Hiermi 5 
An ti Apettachte ich meine Abwehr eines ungerechtſertigten 
der kla erledigt; es genügt mir, wenn das Publikum 


Maren Sachlage überzeugt iſt. Jedenfalls werd 
duden (von meer Sele fie auc Tommen mögen 
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über die Reſultate der bis jetzt mir noch unbekannten, von 
Herrn E. erwähnten ſanitätspolizeilichen Unterſuchung und das 
Ergebniß einer Petition der Anwohner des Kirchbofes ze. 
für die Leſer intereſſanter ſein, als die Herausforderung und 
Fortführung eines perſönlichen Streites. 

Am vergangenen Freitage, Abends gegen 8 Uhr, wurde 
auf der Erdmannsdorfer Straße bei „Käſe und Brot“ die Frau 
eines biefigen Gewerbetreibenden, welche aus Schmiedeberg zu 

iß zurückkehrte, von zwei Männern angefallen, ihrer Baar⸗ 
chaft, die zufällig nur in einem geringen Betrage beſtand, 
beraubt und ſodann noch weiter durchſucht und Fa gen. 
Als die Beraubte einen ſchnell vorüberfahrenden en um 
Hilfe anrufen wollte, verſagte der Geängſtigten die Stimme. 
Glücllicherweiſe paſſirte bald darauf die Stelle ein Mann, bei 
deſſen Erſcheinen die Räuber, die ſich bereits anſchickten, die 
Frau in den Buſch zu ſchleppen, entflohen. In Begleitung 
ibres Retters konnte die Angefallene ſodann ungefährdet ihren 
Weg fortſetzen. Der Fall liegt bereits der Staatsanwaltſchaft 
vor. Möchte es gelingen, die frechen Geſellen zu entdecken. 

a Aus einem Briefe aus Straßburg entnehmen wir, was 
die Reiſetour der im hieſigen Landwehr: Bezirk eingezogenen 
Rekruten des 47. Infanterie⸗Regiments betrifft, folgende No⸗ 
tigen: Abfahrt von hier am 8. d. Mts., Abends gegen 10%, Uhr; 
Ankunft in Görlitz Nachts um 1½ Uhr. Dort bildeten die 
Rekruten im Warteſaal und Hausflur ſchlafende Gruppen, bis 

h um 6%, Uhr die Weiterfahrt ſtattfand. In Löbau mun⸗ 
dete das Frübftüd, daß die beſorgten Mütter mit auf die Reife 
gegeben, vortrefflich Ankunft in Dresden um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags; Abfahrt um 1 Uhr. Die zum Kauf angebotenen 
ſauern Gurken wurden aus Geſundheitsrückſichten verboten. 
Ankunft in Leipzig um 5 Uhr Nachmittags. Hier warme Koſt 
und Anſchluß der Rekruten des ſächſiſchen Regiments Nr. 05. 
Ankunft in Erfurt am 10., früh um 2 Uhr. Genuß von Kaffee. 
Ankunft in Fulda Mittags. Hier warme Koſt. Viele ſächſiſche 
Rekruten im bloßen Kopfe; ihre Mützen waren ihnen unter⸗ 
— aus den Wagen gepflogen. Abfahrt Nachmittags 3%, Uhr. 
Ankunft in Frankfurt Abends 11 Uhr; Abfahrt am II. früh 
% Uhr. Hier und in Heidelberg (Ankunft 5 Uhr) Kaffee. 
Ankunft in Straßburg Nachmittags um ½3 Uhr. Auf der 
geſammten Fahrt herrſchte fröhliche Stimmung. Den hier 
1 Angehörigen, die gewiß im Geiſte die Reiſe 
ihrer Söhne und Brüder verfolgt haben, dürften. vorſtehende 
Skizzen intereſſant ſein. 

(wPoſtſache.) Wegen der Räumung der Umgebung von 
Paris von den deutſchen Truppen und der dadurch bedingten 
Truppendislokationen 1 einer Bekanntmachung des Ge⸗ 
neralpoſtamts zufolge, Feldpoſtpäckereien für die 11. Infanterie⸗ 
Divifion bis auf Weiteres von der Poſtbeförderung ausge⸗ 


ſchloſſen bleiben. * 

(Kin derarbeit.) Die Miniſter des Handels und des 
Unterrichts haben die Bezirksregierungen gemeinſam dahin ver⸗ 
ſtändigt, daß die früheren Beſtimmungen über Beſchäftigung 
8 Arbeiter in Fabriken auch nach Emanation der 

undesgewerbe⸗Ordnung in Giltigteit verbleiben. Es Bien 
darnach alſo auch jetzt ſolche jugend Arbeiter, welche ſich 
noch im ſchulpflichtigen Alter befinden, auch wenn ſie das 
vierzehnte Jahr bereits überſchritten haben, täglich nur ſechs 
Stunden in Fabriken u. ſ. w. beſchäftigt werden. 

R. Neumarkt, den 11. September. Am anlage jond, 
wie ſchon referirt, das Kriegerfeſt des ‚Koftenbluth'er Militär: 
Vereins zu Canth ſtatt. In aller Frühe fuhren die hieſigen 
Mitglieder auf vier bekränzten Wagen, wovon Herr Kaufmann 
Louis Simmel einen Wagen gratis ſtellte, ab. Nachmit⸗ 
tags nach der Kirche traten die Vereinsmitglieder in Canth 
auf dem Markte bei der Brauerei an. Dort hielt Herr Super⸗ 
intendent Bühler eine ergreifende Rede, worauf der Abmarſch 
und mehrmaliger Umzug um das Rathhaus geſchah. Sodann 
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ging es zur Tafel, woſelbſt vom Herrn Präſes und verſchiede⸗ Vermiſchte Nachrichten. 


nen Mitgliedern Reden und Toaſte ausgebracht wurden, welche ei : f ; 
dun Atler, ben Seifen br Behörden, bem Den. een Meda bes Ak She, ces Kam . b. in den ti 
alten. ends fan umination und Feuerwer n ge 
1 und ſchließlich im Saale der Brauerei Ball ſtatt. Das Feſt ga her Salzburg ftattfand, wurden fol 
N ſchön, reichhaltig und wird noch lange in der Bruſt der ne e von Suppe. — „Neu- Wien“, Walzer 
eteranen nachhallen. — Johann Strauß. — Polonaiſe für Flügelhorn, aus der 


Wir haben einen wunderſchönen Herbſt, aber durch die Trocken- Mignon“ von Thomas. — „Les gardes du roi“, valse 
heit ſpringt der Boden. unſeren ſandigen Gegenden iſt es Godlrey. — en aus der Oper „Arioldo⸗ von Verdi. 
4 kaum möglich, fortzukommen, z. B. der Weg nach dem ſchön Tanzende Mufe, Polka Mazurka von Joh. Strauß. — 

bewaldeten Schlaupe verliert bedeutend an ſeinem Reiz, wenn verſum, Potpourri von Burzinsty. — „Ohne Sorgen“, P 
man fußtief im Sande waten muß, wie es dort unvermeidlich iſt. (ſchnellh von Strauß. — Quartett aus der Oper „Rigol 

Trotz der Obſtarmuth ſind die Pflaumen hier an manchen von Verdi. — Potpourri aus der Oper „Großherzogin 
Stellen gut gerathen, nur klagt man über madiges Obſt. Gerolſtein“, von Meluſin. 

Die Colik, welche hier fo viele heimgeſucht, ſcheint ſich jetzt Im Nachfolgenden geben wir den Wortlaut des Mens 
zu verlieren. Diner du 7. Septembre 1871. 
— (Streitigkeiten zwiſchen den Gemeinden und Potage: Potage ü la Sevigne. 
den een den) find mehrfach darüber entftanden, Hors d’Oeuvre: Truffes à la serriette; petites rissole® 
ob die Landſchullebrer verpflichtet find, das ihnen zugeſicherte vollaile ä la moderne. 22 5 
Holzdeputat zur Heizung der Schulſtube mit zu verwenden. Releves: Saumon du Rhin aux &erevisses; Pièce de 
Um dieſe Streitigkeiten beizulegen, hat der Unterrichtsminiſter & LUmperiale. > x 
unter Zugrundelegung eines früheren Erkenntniſſes des Ober: Entrees: Filets de foie gras à la Dubarry; May on 
tribunals ein für allemal entſchieden, daß die vocationsmäßig de blanquettes de poularde à la Royale. 
einem Schullehrer zugeſicherten Holzdeputate nur für den eige⸗ Sorbet. 8 
nen Bedarf des Lehrers beſtimmt ſind, und daß er das Depu⸗ Röts: Faisans à la broche. az 
tat zur Beheizung der Schulſtube nicht zu verwenden braucht. Entremets: Asperges en branches: Pouding & la 10 

Der hin und wieder gemachte Einwand, daß die Lehrer Ueber- Creme à la Parisienne; Compote de pöche à la ge 

fluß an Brennmaterial haben und davon noch verkaufen, ſei Champagne. a = 

unerheblich, weil das Geſetz den Berechtigten es nirgends un: Fromage: Fromage de Neufchätel. 

terſagt, über ſeine Emolumente beliebig zu verfügen. 1 Glaces aux fraises et aux cafe. 5 
— (Das Geſetz über die Elementarlehrer: Witt: ir err a 
wen: und Waiſenkaſſe) vom 22. Dezember 1869 beſtimmt 1 S 15 15 0 50 „ ir), 17 
bekanntlich, daß vom 1. Januar 871 ab jeder Elementarlehrer 5 Bay boch, bi SR 8 Fidler 7 * Jumsbrus 
an einer beitragspflicgtigen _ebrerftelle als Mitglied der be: 2; U dern je f e Lacht fol bes 
treffenden Kaſſe des Bezirks anzusehen iſt und even uell zum 125 3 15 6 —. 1 Auſſtie 5 — auch anstrengend; 
Eintritt in dieſelbe angehalten werden muß. Die Miniſter des ganz ungefährlich fein 7 

1 


nnern und des Unterrichts haben dieſe Beſtimmung nun da⸗ : : 
. 115 interpredirt, daß, wenn durch Zufälligkeiten die Umgeſtal⸗ — Ein ruchlo ſer Sch n Vei — 
tung der Wittwen⸗ ze. Kaſſe in einem beftimmten Bezirk noch ſenburger Conitatsgerickte iſt jezt eine Unterſuchung 090 
nicht zum Abſchluß gekommen ſein ſollte, die Rechte und Pflich⸗ mag ig Tru be uge, der ſcbamib er dich e 
ten der Lehrer, reſp. ihrer Hinterbliebenen der Kaffe gegenüber vater, welcher dem Trunke ergeben war, R » legte ih 
doch auf den 1. In 1871 zurüdbezogen werden müſſen. heil feiner an Jae Ti ee 6 Kae per 
k Die Gemeinden haben ihre Beiträge zu den Elementarlehrer⸗ 5 durch ee Fri Far Him eier I 
5 Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen ſchon für das Jahr 1870 zu leiſten. Denitma 5 15 che . — 1 * 
1 — (Eine Schule für Schwachſinnige.) Im Regie erſt 55 auf die Spur. Der arme gematterte Mensch 
‘ rungsbezirk Oppeln hat fi ein Verein zu dem Zwecke ge⸗ zuletzt wahnſinni geworden ift dieſer Tage geſtorben. 90, 
* bildet um geiſtesſchwache Kinder beiderlei Geſchlechts und jeder — Ein eigenthumlicher Fall der Blutvergiftung) iſt 10 
A Eonfeffion, zunächſt nur aus Oberſchleſien, körperlich zu kräfti- men durch Verletzung der Hand mittelft eines Stechers, 
bee 


gen, geiſtig zu erwecken und techniſch zur Erwerbsfäbigkeit heran ⸗ ei iner ver 

f 2 855 Aut harte 8 — — e e FFF Doch ion 
rath eine Anftalt in dem am Fuße nnaberges gelegenen i 

5 ſtillen Städtchen Leſchnitz begründet, welche vollkommen amed- Leas gelbe . een 
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entſprechende Räumlichkeiten beſitzt, vorläufig auf 5 Freiſtellen in Andenk 8 dem Kriege) Ein 
berechnet ift und mit dem 1. Oktober dieſes Jahres eröffnet vungs Offtger der ſranzöſiſchen Armer en Seban ei 


% werden foll, , Reliquie, die in einer Poſtillenſchachtel ihren Platz r 
. — Ein neuer Verein) hat ſich in Görlitz gebildet, eine trägt auf der Etiquette die Worte: „Aſche von en 

N EEE Schuggemeinfhaft, die den Zweck bat, Francs.“ In Fol ze der Niederlage von Sedan aug 
je: hre Mitglieder gegen ſchlechte Zahler zu ſchützen. Man wäblte Preußen, ſich der Kriegskaſſen zu bemächtigen. 55 cb . 
. in der General-Verſammlung vom 5 d. Mis. einen Incaſſobe. meiſter, M. Gollet, verbrannte daher eine Million = mei? 
1 auftragten, der ſäumige Schuldner zur Vermeidung der Veröf. billets, trug jedoch Sorge, vor dem Autodafe die f asc! 
7 fentlichung ihrer Namen unter die Mitglieder an ihre Pflicht copfren. Als die Preußen kamen, fanden fie nur die > 


u erinnern hat. Die faulen Zahler in Görlitz follen dieſen der Offizier als Andenken aufbewahrte. u Nied 
erein gar nicht gern ſehen da es nunmehr vorkommen könne, — (Aufhebung einer Fälſcher bande.) J 
daß fie bei keinem einzigen Gewerbetreibenden mehr für einen a R. iſt eine Faſchmünzerbande, welche badiideh 0 i 
Groſchen geborgt erhielten. namentlich Zehngulden-Noten, fabrizirte, ſammt all ut, 
- 2 brikation gehörigen Platten und fonftgen Requiiten auf 
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be beſchieden worden war. 


worden. Die Platten ſollen echte, bei Gelegenheit einer Um- 


faumung früher abhanden gekommene Platten ſein. Die ange⸗ 


ſceigten Noten waren dementſprechend höchſt gelungen und 
nen ſich im Verkehr bereits ſtark verbreitet zu haben. | 
Rom. Ein Antiquitätenforſcher bat kürzlich bei einem hieſi⸗ 
— Lumpenſammler eine muſikaliſche Partitur entdeckt, die ein 
Dr er Schatz zu ſein ſcheint. Man glaubt nämlich in ihr das 
a Sinaleremplar der Oper „Europa riconoscinta“ von dem 
— Antonio Salieri zu erkennen. die eigens für die Eröff. 
w ug des Theaters „La Scala“ den 13. Auguſt 1778 componiit 
urde; der Text iſt von Mattia Verazi. 
ew. Bedford (Maſſachuſets). Hier konnte man kürzlich 
in den Straßen die Enällung eines ſonderbaren religiöſen Ge⸗ 
0 es beobachten. Eine Frau rutſchte auf den Knieen, in jeder 
0 drei brennende Lichte haltend, durch die Straßen, in Aus 
bon ag eines Gelübdes, welches ſie gemacht, im Falle ihr Mann 
N einer Wallfiſchfahrt glücklich zurückkehren würde. 
Au Folgende hübſche Epiſode, welche bei Verſteigerung der 
Cbanzirten Pferde in Dresden vorgekommen, erzählen die 
Irat emn. Nachr.“: Als ein Pferd unter den Hammer fallen follte, 
Bel ein beurlaubter Soldat. herbei und bot 600 Thlr. mit dem 
Pr en, daß er für keinen Preis das Pferd hergebe und folle 
er dm 1000 Thlr. koſten. An das Pferd herantretend, fragte 
„pafelbe: Wollen wir uns trennen? Das Pferd ſchüttelte. 
gi u wir nicht alle Strapazen gemeinſchaftlich getragen? Das 
* nickte. Und in dieſer Weiſe ließ er ſich noch mehrere auf 
de Kriegsleben bezügliche Fragen beantworten Die verſchie 
ul aufer, eine derartige Unbanglichtet reſpektirend, boten 
t und ſo kam das Pferd ſofort wieder in den Beſitz ſeines 
Denen Reiters 
Ju z. Wovon Chriſtus und die zwölf Apoſtel nichts wußten. 
Zasdiedmer Chronologie finden wir die nachfolgende erbauliche 
ammenſtellung: Das Weihwaſſer kam im Jahre 120 in Ser 
„die Pönitenz wurde 157 eingeführt, die Mönche kamen 
deaf, auf, die lateinische Meſſe 394, die letzte Oelung 550, das 
Buppuet 593, die Anrufung Maria's und der Heiligen 715, der 
Sei uß des Papſtes 809, die Canoniſatlon der Heiligen und 
Tolszen 993, die Glockentaule 1000, das Gölibat der Geiſtlichen 
1204 die Abläſſe 1119, die Dispenſationen 1200, die Inquifition 
„die Ohrenbeichte 1215 und — die Unfehlbarkeit 1870. 
Eine entſetzliche Scene) ereignete ſich am 30. v. 
a in Graz. Eine Fleiſchersfrau hatte es ihrem Manne ſchon 
ki Langem übelgenommen, daß er den größeren Theil des 
bein itta s im Wirthshauſe ſtatt an feinem Standplatze zu: 
auf de. Am genannten Tage mußte fie ganz beſonders lange 
ihn deſſen Rücktehr von der ſtillen Flasche warten, und als ſie 
In nun gar ziemlich weinſelig und nichts weniger als arbeits: 
ein J. taumelnd zurücktommen ſah, da übermannte fie der Zorn; 
bra roßes Schlachtmeſſer ergreifend, eilte ſie auf ihn zu und 
Uglese ihm einen tiefen Sich in den Unterleib bei, ſo daß der 
date Mann augenblicklich bewußtlos zuſammenſtürzte. Ob: 
jo „ der Platz voll von Leuten war les war eben Marktzeit) 
wah agte es doch Niemand, die reſolute Frau anzuhalten, und 
den dend man den Verwundeten ins Rathhaus ſchaffte, um ihm 
wacherſten Verband anzulegen, 5 fie, € 
ſpater wurde ſogleich auf ihre Spur geſchickt, und eine Stunde 
guten and man ſie in einer Weinſtube etwas erregt, aber ſonſt 
gleich i uthes ihren Schoppen trinkend. Man ſchaffte fie fo: 
deten wied Criminal, An dem Aufkommen des Schwerverwun⸗ 
DLK gezweifelt. 
vocat Suzzogaf für Eheſcheidung.) Ein ſchlauer Ad⸗ 
ſes an Madras wollte gerne feine Frau los werden, konnte 
we 2 nicht zu Wege bringen, da ſeine Sun one 
N des tugendhaften Wandels der überflüſſigen Gattin ab: 
N Der Jünger der Themis ver: 
deſpong u auf ein orignielles Mittel, welches je: fein Ehe⸗ 
70 nicht ganz aus dem Hauſe vertrieb, wohl aber in übri⸗ 
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Die Sicherheits⸗ 


er Bez die practiſche Wirkung einer Scheidung 
wurde namlich Mohamedaner, erwirkte 
dem rich und vor feinem Advocatengewiſſen die Erlaubniß, 
jo viele Weiber zu heirathen, wie ſein Geldbeutel zu füttern 
vermag, und zögerte nicht lange, feiner Gattin eine vollitändig 
ebenbürtige Collegin ins Haus zu — — Die Leichtgläubig⸗ 
keit des neugebackenen Mohamedaners beſchränkt ſich vorläufig 
auf nur zwei Gemahlinnen, doch ſoll er die löbliche Abſicht 
hegen, das Experement ſo lange fortzuſetzen, bis die ſtets wie⸗ 
derkehrenden Competenzconflicte iu feinen vexſchiedenen 
beſſeren Hälften den gewünſchten Erfolg gehabt haben. 
Berlin. (Eine Verbrecher natur.) Als feiner Zeit 
die Wittwe Quinche, ihr Sohn Louis Grothe und die Marie 
Sicher e des abſcheulichen Raubmordes an dem Profeſſor 
regy gefänglich eingezogen wurden, eiferte die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit förmlich in der Fürſorge für das leßte Glied dieſer 
Verbrecherfamilie, den jungen Wilhelm Grothe. enn jemals 
einem Menſchen der Pfad zur Tugend m ich breit geebnet 
wurde, ſo war es hier der zei; ilbelm Grothe erfreute ſich 
der liebevollſten Pflege in! rivat Aufern, kam ſpaͤter zu einem 
unſerer angeſehenſten Topfermeiſter in die Lehre, auf Schritt 
und Tritt wurde er überwacht; als ſein Bruder das Verbrechen 
an dem Gregy auf dem NK fühnte, geſtattete ein koͤnig⸗ 
licher Gnadenact dem jungen Wilhelm, ſeinen Familiennamen 
abzulegen und fortan den Namen „Herrmann zu führen, — 
alles umſonſt, die Verbrechernatur ſcheint er mit der Mutter⸗ 
milch eingeſogen zu. haben, denn der jetzt 19 jährige Töpfergeſelle 
errmann, 5 einmal wegen Diebſtahl u einmal wegen Unter: 
chlagung beſtraft, erſchien abermals vor der Ferien⸗Deputation des 
Stadtgerichts unter der erneuten Anklage des Diebſtahls. — 

m gegenwärtigen Falle handelt es ſich um ein Packet Kleidungs⸗ 
tüde im Werthe von 53 Thalern, das Herrmann von einem 

agen entwendet hat; der Angeklagte räumte ſein Verſchulden 
mit widerlich frechem Weſen ein und ee nur fofortigen 
Antritt der Strafe, die der Gerichtshof auf ſechs Monate Ge⸗ 
faͤngniß und ein Jahr Ehrverluſt abmaß. { 

— Ein franzoͤſiſcher Offizier, der ſich während feines Auf⸗ 
enthalts als Kriegsgefangener in Siegburg oftmals durch ſein 
hochtrabendes Benehmen ausgezeichnet hat und daſelbſt ſchwer 
erkrankt war, hat vor einigen Tagen an den Arzt, der ihn da⸗ 
mals behandelte, folgenden von einer Photographie begleiteten 
Brief abgeſchickt, der nach der „Rheiniſchen Zeitung“ in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung lautet: „Caſtres, 12. Juli 1871. Tauſend 
Dank, lieber Doctor, für die ſorgfältige Behandlung, die Sie 
mir während meiner Krankheit gewidmet haben; ich werde Sie 
niemals re und wenn wir einmal eine kleine Militair⸗ 
promenade nach Siegburg machen, ſo können Sie meine Karte 
vorzeigen und ſagen, daß Sie dieſem irg cen Offizier, 
der Kriegsgefangener in Siegburg war, das Leben gerettet ha⸗ 
ben. .. Ich bitte Sie, Ihrer Gemahlin meine Huldigung dar⸗ 
zubringen, und bin lebenslang Ihr Freund Joubert, Lieutenant 
der 7. Huſaren. Tauſend Grüße an die gute Familie J.“ 

London. Im Kanzleigerichtshofe kam neulich ein von der 
Republik Paraguay gegen Madame Lynch, die Maitreſſe des 
Präſidenten Lopez. weiland Diktators genannter Republik, ange- 
ſtrengter Prozeß zur Verhandlung. Die Beklagte beanſprucht 
nämlich, ſeit dem Tode des Präfldenten Erbin deſſen Vermögens 
zu fein, die Republik aber beſtreitet dies aus dem Grunde, daß 
Beklagte zu dem Präſidenten in einem unmoraliſchen Verhält⸗ 
niſſe ſtand und will Madame Lynch über daſſelbe befragt wiſſen. 


ſich ie gerad 
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Der Gerichtshof gewährte der Beklagten Zeit zur Klagekeant» N 


wortung. 

Alben. (Mönche vor Gericht) Die Anklagekammer 
des Corrections-Tribunals hat ihr Verdlet über die verbrecheriſchen 
Acte der Mönche des Pentelifon gefällt Der Aeg (Kloſter⸗ 
vorſteher) und einige Andere wurden vor den Aſſiſenhof gewie⸗ 
ſen, als des verſuchten Giftmordes verdächtig. Der Anklageact 
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1 Mönche auf. Das Schlimmſte aber ift der gelieferte Ber 

weis, daß dieſelben die Bande des berüchtigten Räubers Ar ⸗ 

vanitis ſieben Tage vor der Moıd+ Affaire von Pıterni be⸗ 

herbergten. 
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Eine Geächtete. 
Eizählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 

Der Weg, den er unbewußt eingeſchlagen, führte ihn an 
einem tiefen Abgrunde hin. An dem Ronde deſſelben ſtand 
er ſtill und ſchaute hinab in die ſtill und dunkel ſich vor 
ihm öffnende Schlucht. Kein Strahl des Mondlichtes drang 
in dieſelbe. Ein einziger Sprung über die niedrige, den 
Weg begrenzende Befriedigung und es war gethan — drunten 
auf dem dunkelen Grund fand er Ruhe. 

Es liegt eine dämoniſche Macht in der Tiefe eines Ab⸗ 
N in den ſchäumenden Wogen, welche ſich unter dem 

ode einer Biücke hindurchdrängen, es zieht hinab. Es 
iſt kein Schwindel, der ihn hinabzuſtürzen droht, ſondern 
der dämoniſche Hauch, der ihm aus der Tiefe entgegenweht, 
der den Geiſt und die Sinne berauſcht, und es bedarf oft 
des Zuſammenroffens aller Kräfte, um dieſer düſtern Ge⸗ 
walt zu entgehen. 

Auch Tegen würde ihr unterlegen ſein, hätte er nicht noch 
einmal den Blick wie ſuchend umherſchweifen laſſen — er 
erkunnte die Gegend wieder, er befand ſich auf dem Wege 
zur Bergſchenke, die nur noch eine kurze Strecke entfernt lag. 

Der Sedantı an die Bewohner derſelben rettete ihn. Er 
trat zurück von dem Abgrunde und ſetzte den Weg nach der 
Bergſchenke fort. Er wußte nicht, was ihn zu derſelben 
trieb. Vielleicht konnte er in ihr ausruhen, denn die Auf⸗ 
regung dieſes Tages, der Wein, der Weg hatten feine Kräfte 
erſchöpft und die ſinkenden Kräfte mildern ſteis den Stumm 
der Seele, weil mit ihnen dus Verlangen nach Ruhe Hand 

in Hand geht. 

Langſamer ſtieg er die letzte fteile Strecke zu dem einſam 
h gelegenen Gebäude hinan. Schon erblickte er es und noch 
| düſterer lag es jetzt in dem Schatten der Bäume da. Tiefe 
i Stille herrſchte im Walde, nur dann und wann wurde fie 
6 durch das Geſchrei einer Eule oder das Bellen eines 
Fuchſes unterbrochen. 

2 Ye 55 ſich der Bergſchenke näherte, drang eine laute 
ſcheltende Stimme zu ihm, in der er ſofort die der Wirthin 
erkannte. Die große Geſtalt der Frau mit den dunkeln 
ſtechenden Augen ſtand klar in feiner Erinnerung. Er 
wollte an die Thür pochen, um Einlaß zu begehren, den⸗ 
noch unterließ er es; das düſtere Gebäude, das laute Schel⸗ 
ten der Frau, welches durch die Stille der Nacht drang, 
die einſame Lage des Hauſes, dies Alles machte einen un⸗ 
heimlichen Eindruck auf ihn. Mühſom ſchleppte er ſich 
weiter und kehrte endlich, als die Ermüdung und die Friſche 
der Nacht ſein heißes Blut etwas abgekühlt hatte, auf einem 
Nebenwege langſam wieder heim. 

Schon dämmerte der neue Tag am öſtlichen Himmels ⸗ 
ſaaume und in den Wipfeln der Bäume fingen die Raub- 
vögel, welche dort ihr Nachtquartier aufgeſchlagen, bereits 
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eine We unmoraliſcher und abſcheulicher Handlungen 


Naebſt zwei Beilagen. 


an, ſich zu regen. Plötzlich drang der Ton einer Mag 
wimmernden Menſchenſtimme in Tegen's Ohe. Er gla 
ſich geirrt zu haben, dennoch ſtand er lauſchend ſtill. 
hatte ſich nicht geirrt, aus geringer Entfernung drang das 
Klagen zu ihm. Entſchloſſen arbeitete er ſich durch daz 
Gebüſch. An einem Baumſtamme niedergeſunken kauerle 
eine menſchliche Geſtalt, ein Mann. Tegen eilte auf ihn 
zu und erkannte in dem Halbdunkel, daß der Kopf un das 
Geſicht des Ungl cklichen mit Blut bedeckt war. Auf feine” 
Fragen antwortete nur eine ſchwache, klagende Stimme, die 
um Hilfe flehte. 

Ohne Zögern eilte Tegen nach einem nahen Bergbache 


und tauchte ſein Tuch in das kalte Woſſer, dann kebrte er 
zurück, wuſch das Blut von dem Geſichte des Unglücklichen 
0 glaubte 


und legte ſein Tuch auf den verletzten Kopf. No 
er, der Mann ſei während der Nacht im Wolde geſtürz, 
bis er endlich in dem aufgedunſenen und entftellten Geſichte 
die Züge des Wirthes aus der Bergſchenke erkannte. 


„Ich bin es,“ entgegnete der Entſtellte auf Tegen's Frage 


mit matter Stimme. 
Tegen erbot ſich, ihn nach der Bergſchenke zurückzubringen. 
Mühſam richtete ſich der Mann etwas empor, 


„Nein, nein,“ rief er haſtig und aufgeregt. „Dorttzin 


kehre ich nie zurück. Meine Frau hat mich mißhandelt, ſie 
hat mich tödten wollen, mit Mühe bin ich ihr entfloben! 
fie iſt ein Teufel! Seit Jahren habe ich ihre Mißhand⸗ 
lungen ertragen, ſie hat mich geſchlagen und geſtoßen un 
ich habe geſchwiegen. In dieſer Nacht trachtete ſie indeß 
nach meinem Leben — nun iſt es vorbei, fie ſoll ihre Stra 

erhalten und wenn ich auch ſelbſt dadurch büßen muß!“ 

„Das Gericht wird Euch ſchützen, wenn Eure Frau Gul 
nach dem Leben getrachtet hat,“ be nerkte Tegen, um den 
Mann zu beruhigen. 

„Haha! Das iſt es nicht!“ rief der Unglückliche. Gen 
lob ich lebe noch — ja ich will nach dem Gerichte, ich wi 
ſprechen und ausſagen, was ſchon ſeit Jahren ſchwer f 
mir gelaftet hat. Sie — fie hat vor Juhren den Mor 
auf dem Gute begangen — fie hat den Beſitzer — DI 
linger vergiftet!“ 

r ſank erſchöpft zurück. 

Wie vom Blitz getroffen zuckte Tegen zuſammen; er DE 
mochte die Worte kaum zu faſſen, fo viel Gedanken drängten 
ſich ihm mit einem Male auf. Er hätte aufjauchzen mög 
— Thoma unſchuldig! 

Und doch wie wenig galten die Worte dieſes Manne, 
wenn fein Auge ſich ſchloß, ehe fein Mund dieſe Beſchu 
digung an anderer Stelle wiederholt, ehe er das ganze Be 
brechen mitgetheilt! t 

„Eure Frau hat Döllinger vergiftet!“ rief er und ufo 
den Mann bei der Schulter, um ihn emporzurichten. „Spre e 
— ſprecht! Nennt mir nur einen Beweis! Wie hat f 
das Verbrechen ausgeführt?“ 

Der Unglückliche nickte bejahend mit dem Kopfe, feine 
Lippen bewegten ſich, allein er vermochte kein Wort ber 
vorzubr ingen, die Kräfte verließen ihn mehr und mehr. 
Verletzte ani in einen halb beſinnungsloſen Zuſtand. 

Die wenigen Worte hatten in Tegen 's Bruft die Hoffn 
neu belebt und ſie verlieh ihm friſche Kräfte. 
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5 warf fein Licht auf den Unglücklichen. Tegen unter ⸗ 
5 die zahlreichen Verletzungen an dem Kopfe desſelben 
wa gewann die Ueberzeugung, daß ſie weniger gefährlich 
uren, als er gefürchtet hatte. Der Mann, in deſſen Bruſt 
fein io wichtiges Geheimniß ruhte, war zu retten, wenn zu 
derbe Pflege nichts verſäumt wurde, und er mußte gerettet 
ı m, hing doch das Glück mehrerer Menſchen davon ab. 
2 lden verzweifelte nicht, obſchon er allein mit ihm im 
(6. de war. Er wuſch die Wunden, welche mit einem 
Ne eſtantigen Inſtrumente beigebracht zu fein ſchienen, aufs 
ne und verband fie dann mit einem Tuche. 
alei uhig ließ der Unglückliche Alles mit ſich geſchehen, Tegen 
Öterte ihm feine Lage, indem er Moos unter feinen 
aufhäufte. Jetzt erſt konnte er auf Mittel ſinnen, 
durft en Verletzten fortzubringen. Nach der Bergſchenke 
fein e er nicht zurückgeführt werden, denn aus Furcht vor 
rü Frau würde er das ihm entſchlüpfte Wort vielleicht 
genommen haben, ebenſo wenig durfte Tegen ihn allein 
ln fen Sic 1. lia er ig ! * 1 
einer Seite ließ er nieder, erneuerte die Um⸗ 
1 auf ſeinem Kopfe und ließ mit Spannung den Blick 
der 2 aufgedunſenen Geſichte des Verwundeten ruhen, 
6 de Augen geſchloſſen hatte. 
E, fab er mehrere Holzhauer, welche zur Arbeit gin⸗ 
tadı > — Er bat fie, den halb Bewußtloſen zur 
tragen. 
Aras iſt der Wirth aus der Bergſchenke,“ rief einer der 
. „Laſſen Sie ihn ruhig hier liegen, Herr. Es 
halben auf Eins heraus, ob er hier ftirbt oder in einem 
doch Jahre ſich zu Tode trinkt, denn lange treibt er es 
in di t mehr. Was ſoll er in der Stadt? Er gehört 
We ergſchenke und dorthin wird er ſich nicht allzuſehr 
iu einen, denn feine Frau würde ihm kein freundliches 
| fen bereiten. Laſſen Sie ihn hier feinen Nauſch 
r Pit. bali verletzt,“ warf Tegen ein. „Er bedarf 
aha! Er wird in der Trunkenheit mit dem Kopfe 
7 c temen Baum gerannt ſein,“ fuhr der Arbeiter fort. 
Ki — te feit langer Zeit, allein ae 105 ich 177 
ereits nicht mehr geſehen. Der hält einen tüch⸗ 
N Stoß aus, 2 Fran 77 5 — 85 
’ zabüß theit, wenn wir darum einen halben * Arbeit 
We zur Varg ige 3 ſo findet er allein den 
5 ergſchenke zurück.“ 
dag verſpreche einem Jeden von Euch einen doppelten, 
Tegen en Tagelohn, wenn Ihr ihn zur Stadt tragt!“ rief 
e 
t, ei ab, 
agel AU Ei Tot 75 belohnt erben, daß dür 
eit ruhen laſſen könnt.“ 
Na blickten die Arbeiter einander an. Sie begriffen 
knen dez bun. 2 an dem Trunkenbolde nicht, als er 
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erreicht hatten, jede Stunde, jede Minute war für ihn von 
der größten Bedeutung. In ſeine Wohnung ließ er den 
Wirth bringen und auf ſeinem Bette, niederlegen. Nachdem 
er Sorge getragen, daß die Umſchläge um ven Kopf des 
Verletzten erneuert wurden, eilte er zum Staatsanwalt, den 
er kannte, mit dem er erſt am Abend zuvor zuſammenge⸗ 
weſen war und theilte ihm Alles mit. 

weifelnd ſchüttelte der Staatsanwalt mit dem Kopfe. 

„Der Mann iſt ein Trunkenbold und ſeine Worte ver⸗ 
dienen deshalb wenig Glauben,“ Ae er. „Ich weiß, 
daß ſeine Frau ihn mißhandelt, allein ich bedaure ihn nicht. 
Die Bergſchenke war früher in blühendem Zuſtande; ſeit⸗ 
dem er ſie übernommen, iſt ſie zerfallen, denn er ſcheut die 
Arbeit und iſt ſelten nüchtern. Das Ganze iſt nichts weiter, 
als Rache gegen ſeine Frau. 8 

„Und wenn ſeine Worte nun die volle Wahrheit enthielten p“ 
warf 1 ein. „Ich glaube ihm. In dem Zuflande, in 
welchem ich ihn antraf, ſpricht der Menſch nicht die Unwahr⸗ 
heit. Er wußte, wie nahe er dem Tode ſtand; ſollte er 
die Abſicht gehabt haben, mit einer Unwahrheit aus dem 
Leben zu ſcheiden?“ 

„Herr Doctor!“ rief der Staatsanwalt; „Sie haben von 
dem Gewiſſen ſolcher Menſchen eine zu ideale Anſchauung; 
für fie giebt es kein Gewiſſen, fie ag die Unwahrheit 
mit derfelben Ruhe wie die Wahrheit; fie ſchwören einen 
Meineid, ohne daß die Hand, welche ſie beim Schwure em⸗ 
porheben, zudt; fie fürchten nichts und ‚glauben nichts! — 
Sie wiſſen, daß ſeine Fran die Tochter des Gärtners, wel⸗ 
cher damals in Doͤllinger's Dienſten ſtand, iſt ?“ 

„Ich weiß es,“ geb Tegen zur Antwort. 

„Die damalige Unterſuchung ergab gegen ſie nicht den 
geringſten Verdacht, und dies war nicht möglich, wenn ſie 
wirklich das Verbrechen degangen hatte. Die Unterſuchung 


wurde ſehr forgfältig geführt.“ 


„Sie fand in einem intimen Liebesverhältniſſe zu Döl⸗ 
linger vor der Verheirathung desſelben,“ warf Tegen ein. 
as weiß ich,“ fuhr der Staatsanwalt fort. „Würden 
Sie daraus ein Motiv zu dem Verbrechen herleiten? Sie 
würde die Frau ihres früheren Geliebten vergiftet haben 
und nicht dieſen ſelbſt. 

„Iſt es fo unnatürlich, daß fie ihn haßte, ſeitdem er fie 

verlaſſen und eine Andere ihr vorgezogen?“ bemerkte Tegen. 

„Nein, allein Sie dürfen nicht von dem Standpunkte 

eines Mannes urtheilen. Eine Frau wirft ihren Haß zu⸗ 
erſt auf diejenige, welche ihr vorgezogen wird.“ 

„Es giebt Ausnahmen von dieser egel.“ 

„Gewiß; allein in dieſem Falle hat keine Ausnahme ſtatt⸗ 
efunden. Der Tod Döllinger’8 widerſprach all ihren 
ntereſſen; ſie war geizig und habſüchtig; ſo lange ihr frü⸗ 

herer Geliebter lebte, durfte ſie hoffen, daß er für ſie ſor⸗ 
en werde, mit ſeinem Tode hörte dies auf, ihr Vater ver⸗ 
r ſeine gute l 1 
„Sie legen auf des Wirthes Ausſage gar kein Gewicht? 
Sie wollen ihn nicht einmal verhören ir fragte Tegen. 

„Natürlich werde ich den Antrag fie en, daß er verhört 
wird, meine Pflicht erfordert dies; ich hege nur keine Hoff⸗ 
nung, daß dies Verhör zu irgend einem Reſultate en 
wird. Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß der Mann 


BEER ENT 


> FR 


feine Worte wiederrufen wird, fobald er erfährt, daß er 
damit ſich ſelbſt anklagt; hat ſeine Frau das Verbrechen 


begangen und er hat darum gewußt, ſo hat er vor Jahren 

als Zeuge die Unwahrheit ausgeſagt und ſich damit des 

Meineides ſchuldig gemacht. Auch er würde alſo dem 

hic r nicht entgehen. Sind ſeine Verletzungen ge⸗ 
rlich?“ 

„Nein; dennoch befürchte ich, daß ſie es bei ſeinem zer⸗ 
rütteten Körper werden. Nach meiner Ueberzeugung würde 
er verloren geweſen ſein, wenn ich ihn nicht zufällig im 
Walde gefunden hätte. Der Blutverluſt hatte ihn ſchon 
ſehr geſchwächt.“ 

„Gut; ich werde ſofort mit dem Gerichtsdirektor ſprechen 
und den Antrag ſtellen, den Wirth zu verhören und die 
Unterſuchung einzuleiten.“ 

„Wollen Sie die Frau nicht verhaften laſſen?“ warf 


Tegen ein. 

„Noch nicht. Es wird dies von dem Ergebniſſe des Ver⸗ 
hörs abhängen. Sie werden . daß ts uns ſtets 
ſehr unangenehm iſt, wenn wir Verhaftete wieder entlaſſen 
müſſen; das Publikum wirft uns ſofort Uebereilung vor 
und beſchuldigt uns eines Unrechts, obſchon wir nur unſere 
Pflicht gethan haben.“ 

„Wann werden Sie mit dem Gerichtsdirektor ſprechen?“ 
fragte Tegen. 

„Sofort. Deuten Sie es mir indeß nicht übel, wenn 
ich gleichzeitig den Verletzten durch den Gerichts arzt unter ⸗ 
ſuchen laſſe. Es iſt nicht ein Zweifel, den ich in Ihr Ur⸗ 
theil fee; das Urtheil des Gerichtsarztes iſt durchaus noth 
wendig. Der Wirth kann ohnehin nicht in Ihrer Wohnung 
bleiben, ſondern muß in das Krankenhaus gebracht werden. 
Ich weiß, daß ſie an dem Geſchicke der Frau Döllinger 
ein beſonderes Intereſſe nehmen, — ich würde in dieſem 

alle alles thun, was meine Pflicht geſtattet. Wäre Frau 

öllinger unſchuldig, dann wäre ikr freilich ein ſchweres, 


ſchweres Unrecht gethan, denn das Publikum hat trotz ihrer 


Freiſprechung an der Ueberzeugung ihrer Schuld feſtgehalten, 
und ich ſelbſt halte ſie noch ker für ſchuldig.“ 

„Sie iſt unſchuldig!“ rief Tegen. 

„Es iſt ja moglich, daß das Dunkel, welches über dem 
Verbrechen ſchwebt, endlich erhellt wird,“ bemerkte der Staats 
anwalt. „Es iſt die Pflicht des Gerichtes, Alles aufzubieten 
dies zu thun. Kehren Sie zu dem Verwundeten zurück, — 
es liegt in Itzrem Intereſſe, daß er bald im Stande iſt, 
ſeine Worte zu wiederholen.“ 

Tegen kehrte in ſeine Wohnung zurück. Der Zuſtand 
des Wirthes hatte ſich gebeſſert, durch die Umſchläge waren 
ſeine Schmerzen gelindert. Mehrere an ihn gerichtete Fragen 
beantwortete er ruhig. 

Früher als Tegen erwartet hatte, erſchien der Staats- 


anwalt mit dem Gerichtsdirektor und einem Protokollführer. 


„Iſt der Kranke im Stande, ein Verhör zu beſtehen?“ 
fragte der Staatsanwalt. 

„Vollkommen,“ entgegnete Tegen. 

Der Gerichtsdirektor hatte dieſelbe Ueberzeugung wie der 
Staatsanwalt; auch er glaubte nach den Akten, die er ger 
leſen, an Thoma's Schuld. 

„Haben Sie den Wirth darauf vorbereitet, daß ich ihn 
verhören werde?“ fragte er. 

„Ja,“ gab Tegen zur Antwort. 


Und wie hat er Ihre Mittheilung auf 


«„ 
h 1 genommen?“ 
„Ruhig; wie es mir ſchien, ſogar mit einem Gefüh | 
Genugthuung.“ 7 
Der Gerichtsdirektor ſchwieg. Er war ein ernſter, FRE 
Charakter, durchdrungen von der Wichtigkeit ſeines Berufe 
allein ziemlich unzugänglich gegen neue Eindrüe, wenn 
einmal ein Urtheil bei ihm gebildet. Sein Beruf hatte 1 
e gemacht und trotz Longiäbriger Erfahrungen reichte 
feine Gedanken und fein Blick nicht über einen beſtimm 11 
Kreis hinaus. Hatte er einen Gedanken gefaßt, fo hielt 
daran feſt, bis ihm das Gegentheil bewieſen wurde. 
weiſe verlangte er für Alles. Pr 

„Kommen Sie,“ ſprach er zu dem Staatsanwalt, ind 
er in das Gemach trat, in welchem der Wirth lag. 

Der Kranke richtete ſich empor, er erkannte die Eintre vl 
und wußte weshalb fie kamen, fein glanzloſes Auge 
mutig auf ſie gerichtet. Dr 

„Ihr wollt ein Geſtändniß ablegen?“ ſprach der Gerichte, 
direktor. Der Wirth nickte bejahend mit dem Kopfe; 1 
vor will ich Euch indeß ermahnen, die volle Wahrheit 
ſprechen.“ ort 

„Ich werde fie ſprechen,“ gab der Wirth zur Antw 
„Sie hat lange genug auf meiner Seele gebrannt, die Schul 
dige ſoll endlich die Strafe treffen.“ 

„Wer iſt die Schuldige?“ 

„Meine Frau.“ 1 

„Iſt es nicht das Verlangen nach Rache, welches 6 
zu dem Belenninifje treibt?“ 6% 

„Jo, ich will rächen, was fie an mir verſchuldet 
Sie ift mein Unglück, ibretwegen habe ich mich dem Tri 
ergeben. Sie hat kein Herz in der Bruſt, ſie hat mich 16 
quält und mißhandelt, mehr als ſich ſagen läßt, und gi 
habe es jahrelang ertrogen. Länger ertrage ich es 7 
mehr; fie würde mich tödten, wenn ich wieder zu iht 
rückkehrte. 

„Weshalb habt Ihr nicht früher den Entſchluß gef! 
ein Geſtändniß abzulegen?“ fragte der Direktor. 

„Die Furcht vor meiner Frau hielt mich zurück — 
auch die Furcht vor der Strafe, die mich ſelbſt treffen win 

„Habt Ihr ſelbſt an dem Verbrechen Theil gend 

„Nein — nein! Das würde ich nie gethan haben, het 
Herr Dollinger war ein guter Herr; aber ich habe "zn 
das Verbrechen geſchwiegen, ich habe vor dem Gerichte g 
falſches Zeugniß abgelegt; ich habe dasſelbe beſchworen! n 
hat mich gequält und gedrückt, das hat mich zum Ter 
gemacht, denn durch Trinken ſuchte ich mein Gewiſſen » 
beruhigen.“ 


Fortſetzung folgt. — 


Literariſches. 


388 


jahr 1872. 


en | 
’ Leinwandrücken und Golppräfi,.e 
reis 15 Sgr. Wir finden neben vielem Andern 3 
illuſtrirte Novellen von Ottilie Wildermuth und 
Tharau, und ſchließlich, was uns beſonders praktiſch 


Any enthält der Daheimkalender und noch mehr als er 
En bt. Er präfentirt ſich als ein ſtattliches Buch in gefäl- 
‚sem Einband und füllt paſſend die Lücke in der Volksliteratur 
bade durch das Eingehen mehrerer der beſſeren älteren Ka: 
Ver entſtanden war. 


Theater in Warmbrunn. 


den en den 14.: Zum J. Male: Adrienne Leconpreur, 
5 Gre in 5 Akten. Nach Scribe frei bearbeitet von 
rans. 


| Preitag den 15.: Der Weiberfeind, Luſtſpiel in 1 Akt von 
nedir. Hierauf: Er iſt Baron, oder: Drei Tage 
! aus dem Leben eines Schuſterjungen, Poſſe mit 


Bong den 16.: Schluß ber Theatertgi 
en 18. u er eaterſaiſon. 
21. E. Georgi. 


Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 
Mer iere du Barry, welche ohne Anwendung von 
* dicin und ohne Kosten die nachfolgenden Kranheiten 

Det gt: Mogen⸗, Nerven., Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, 
in fen, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren 
ber» Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 

aulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlaflofigkeit, 
wäche, Hämorrho den, Waſſerſucht, Bieter, Schwin⸗ 
— Blutauſſteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Er⸗ 
Maden ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
fu ancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bieich- 
Weh — 72.000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Ralig n. widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
ſpa 8 n wird. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
og die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
ch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Sei Neuſtadtl, Ungarn. 
von ein mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
wa ſtaͤndigen Geſundheit erfreuen, meine Verdauung 
schl ſtets geftört, ich hatte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ei eimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin id nun 
und em vierzehr tägigen Genuß der Revalesciere befreit 

kann meinen Berufsgefchäften ungeftört nachgehen. 

Nn L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

1 d.. In Blechbüchſen von 1% Pfund 18 Sgr., 
5 und 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
24 fund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thir 15 Sgr., 
ul und 18 Thlr. — Revalescière Chocolatce in 
der und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 24 
Affen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 

in u beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
Grog lin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwarz, 
Sia Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 

in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
"im in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
R andeshut bei Rudolph, in Striegau dei Pohl, in 

Ne bberg bei Paul Spehr und Gustav 
i gen zn Ser in G 


reiffenberg bei Neumann, in 
hardt, in Neiße bei Bayer, und nach 


ee 


Todes⸗Anzeigen f 
13121. Am 12. September, Abends 11 Uhr, a gr 
nach ſchweren Leiden unfer krank aus dem Kriege zurüdgete 


jüngſter Sohn und Bruder, der Junggeſelle 


D. Herrmann Schalz, 
im Alter von 24 Jahren 2 Monaten 1 Tage, was wir ile 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit ee 
Kunnersdorf, den 13. September 1871. 2 
olz, Gaſthausbeſitzer, nebſt Familie. 


S 
Die Beerdigun — eitag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. 
13174. Heut ſtarb mir nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß mein inniggeliebtes treues Weib 


Minna geb. Bruchmann. 
Um ſtille Theilnahme bittend, widme ich dieſe Anzeige tiefge⸗ 
beugt den Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. Herrmann Menzel. 
Warmbrunn, den 13. September 1871. 


13173. Zu unſerem größten Schmerze verſchied heute Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr zu einem beſſern Leben unſere Kinofte Toch⸗ 
ter und Schweſter Karoline, in dem blühenden Alter von 18 
—— und 11 Monaten, was wir allen Verwandten und 
reunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt 
anzeigen. Die Familie Teichmann. 
Eödric, den 12. September 1871. 


Todes: Anzeige. 5 
13097. Nach Gottes unerforſchlichem 5 verſchied 
am 8. d. M. nach eintägigem ſchweren Leiden der Markſcheider 
Oscar Würzuer in Kattowitz in O.⸗Schl., welches mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen: 
Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Spiller, Neudorf, Altenberg und Seitendorf. 


Worte wehmüthiger Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Geburtstages (den 14. September 1871) 
meines theueren Pathen, des Ve ch 


Carl Auguſt eichert 
aus Alt⸗Kemnitz, 
welcher als Garde⸗Huſar den 10. October v. J. im Lazareth 
zu Leuvres bei Paris am Unterleibs⸗Typhus in dem blü⸗ 
henden Alter von 24 Jahren und 26 Tagen verſtorben iſt. 


Der Tag, o Theurer, kehret wieder, 

An welchem Du die Welt erblickt. 
eut drückt die Deinen Gram darnieder, 
as Leben iſt für ſie getrübt, 

Weil in des Lebens ſchönſter Kraft 

Der bitt're Tod Dich hingerafft. 


Als jünaft ‚Dein Bruder kehrte wieder 
urück allein in's Vaterhaus, 
ie rannen da die Thränen nieder! 
Wie rief das Herz da ſchmerzvoll aus: 
Ach, könnt auch Auguſt ſein dabei, 
Daß Freud' bei uns ohn' Trauer ſei!“ 


Allein Du Guter ſchläfſt in Frieden, 
Dein Herz ruht pr me em Sand; 
Du warſt fo brab, fo gut hienieden, 

Der Lohn ward Dir im beſſern Land! 
Ruh' ſanft, bis wir nach? denmungswehn 
Verklärt uns dort einſt wiederſehn! 


Hindorf. 


rter 


Beate W. 8 


* 


ö 


13127. Bei Oswald Wandel i in Hirſchberg iſt 


Geſellen und lohnbezi 


8 . . 


218 14 f 
zu haben: 
Heilung der Taubheit, 


oder einfachſte und fiche ndlung und Heilung des G 

hörs und 8 1 * as hörigfeit, 

des ea und S en. n Dr. Paul 
Clément Mit 7 


985 broch. Preis 7½ Sgr. 
genagen, auf die ligen Falle 8 
b ben ia ie ace b Wen n be ee 


einfachen Mittel nen obigen daa e bel Gebe Gehör: 
kranken glänzend bewährten. 


Donnerſtag den 14, di N Nachmittags 3 uhr, 
im Gebäude der evang. Stadtſchule: 
General-Verſammlung 
des hieſigen 
Srauen- und gungſrauen⸗Vereins 


der Guſtav⸗ Adolph - Stiftung, 
t alle 180 K 5 5 7 5 rc eingeladen werden. 


eptembe 
1 Aer Vorſtand. 


＋ Alkkatholf cher Verein: 15 
Sreitag den 15. Sept. c., Abends 8 Uhr, 
13142. in der Gruner'ſchen Brauerei. 

Jeder Altkatholik hat Zutritt zu den Verſammlungen. 


13149. Warmbrunner Verein 


für Landwirthe und Grundbeſttzer. 
Sitzung: Son den 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. 
Die Erledigung mehrerer dringender Vorlagen macht recht 
zahlreichen Beſuch Deer 
o r ſt a n d. 


— 


Amtliche und und Privat + Anzeigen 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der unterm 29. Auguſt c. von der Königlichen 
Regierung beſtätigten Statuten der Maurergeſellen⸗Kranken⸗ 
Unterſtützungs⸗Kaſſe ſoll 
Montag den 18. d. M., Vormittags 8 Uhr, 

im Rathhauſe, Zimmer Nr. VII. 
die Wahl eines Altgefellen, eines Stellvertreters deſſelben, ſo⸗ 
wie von 5 Geſellen, zur Bildung des Verwaltungs⸗Vorſtandes, 


ſtattfinde 
Sümmiliche bei hieſigen urermeiſtern i in Arbeit befindliche 
de hrlinge werden zut nahe 


ember 1871. 
Magiſtrat. 


13114. 


an der Wahl eingeladen. 
Hirſchberg, den 11. 0 


Das am biefigen Otte Fammemachung, qm 


Genehmigung der Königlichen Regierung zu Liegt 
8 Merben in Folge deſſen von heute ab neue Pfänder nin 
töfung Ber gegenwart irten Pfunde nit? 
bie durch 11 Nat b. k. 2 5. pril 187 1853 a a 


Die bis zu dieſem Sag e nicht ein 20 ten Pfandſtücke werden 
nach V Vorſchtil a 1 NR ln 1 


Hirſchber a u 
* Der M. Rabirat 


nr Bekanntmachung. 


me 


Das Ve Stationsgebäude zu Liebau incl. 
ſaalbau, 15 mit Ausſchluß des neuen bölgernen Kis 
ſoll öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden. 

Ich habe hierzu N au 

Montag den 18. Beptember c. 
Vormittags 10% Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt. in 

Die Bedingunge Althei in meinem Bureau, ſowie auch 
den Bureaus des Abtheilungs⸗Baumeiſters Groß mann 
Landeshut und des Stations⸗Vorſtandes zu Liebau einzufeh 

Hirſchberg, den 4. September 1871. 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ a Betriebs · Inſpector · 
er. 


1216 Auktion. 


Montag, den 18. September c., Vormittags 9 uh 
werde ich im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Tre en 
den Nachlaß des Büchfenmaher Wagner und verſchie 
Ra ftüde, auch eine goldene Uhr, gegen baare Zahlung 


gern. 
e ire, den 11. de m 
Der gerichtli 


i 1871. 
718 Commiſſar. 
15 mpel. 


Au kf 91. 


10 Nee e eee Bu er —— 
nftigen Sounta en 17. September 
1 biete 4 Kein Li zus 


13107. 


meiſtbietend zu verkaufen; 


1 Wagen, 1 Satz en, 1 ohthalen, 1 dme lpfluß, * 
1 d a Du, 
Ne ee; N er 1 80 ae. 1 Si 

og mit Schneide un rauchbaren Radebohrern. 

Mieder⸗ Seller N. Karl Opitz. 
13092. 


Anion. 


werkes itag den 15. September a. er., Nachm. 3 Uhr 
n Tietzess 6 hier 1 Poet itz, 1 ſchwarzer 
ro 


al 
Lee 1 zee g 5 


ökeltonne, 124 
0 He * ven ſſofortige dar 3 


kleine 
au verkauft 
= u. Ei — 


se 7 gu 


Ich bin von meiner Badereife zu⸗ 


Zu verpachten. 


De ider F m. * 
5 vom ctober c. ab anderwei u verpachte 
Groß⸗Wandris, Kreis Liegnitz. in 


Das Dominium. 12965. 
13085 
" Dankſag gung, 
de llen Denen, welche uns am 9. d. Mts. bei dem Brande 


ärtnerſtelle bei der großen Dürre ſchnell 
dolle kamen, namentlich aus den Gemeinden Hermsdorf u. K., 
— töborf, Petersdorf, Crommenau, Warmbrunn und Agneten⸗ 
unf mit ihren Spritzen und Spritzenmannſchaften, ſagen wir 
ae en Sc e * * wolle eine jede Gemeinde vor 
al 
meinde Aalen wg p. Petersdorf. 
Ar s Ortsgericht. 
u kſagung. 
Inni Dau — allmächtigen on, der uns be 
und großen Brande des Nahbarhaufes fo gnädig bene: 
Gef peralichen Dank all’ den guten Menſchen, die in der großen 
ahr uns treulich beigeſtanden ze 
9 Die Familie Moſer. 
etersdorf, den 12. September 1871. 


Herzlichen Dank 


en wir allen Denjenigen von nah und fern, welche uns mit 

L wißheichnder Hand und Aufopferung bei dem uns am 

ku 4 „durch ruchloſe Hand betroffenen Brandunglück, wo⸗ 

1. l unſre Habe und Gut ein Raub der Flammen wurde, 

bi enſtvoll zur Seite ſtanden; wir wünſchen einem Jeden, 

Sa der liebe Gott vor ähnlichen Scidjalsihlägen fern 
Veterspent, den 12. September 1871. 

Familie Wagenkuecht. 


Allen Denen, die uns bei dem am 4. d. Mts. ſtattgefunde⸗ 
Sir; Brande der Gärtnerftellen Nr. 166 und 170 . u 
e kamen, namentlich auch den Gemeinden Querbach 8 Si 
Geb wal Kunzendorf, Ullersdorf, Friedeberg 
bardsdor Mühlfeiffen, 1 Egelsdorf, 3 
nebſt angwaſſer, welche uns ihre Spritzen und Waſſerwagen 
der Gus mannſchaften zu Hilfe ge Han ſagen wir im Namen 
m... eier ſchuldigen 
Ortsvorſtand von Nabishan. 


13153, 
1 Dankſagung. 
E die Freunden und Verwandten meinen herzlichſten Dank 
5 ie liebevolle Theilnahme und 5 bei der Beerdi⸗ 
meines Mannes, mit dem Wunſche, daß der liebe Gott 
vor ähnlichen Schickſalsſchl en 8 möge. 
Verw. tchermeiſter L in Warmbrunn. 


Seifert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Sonntag den 17. und Montag den 18. Sept, 
3 und gutbeſetztet Tanzmuſik . Nohl. 


5 1 
4. 


ex. 


eee e eee Wet. 
Es finden us einige Madchen, 42 IN u U 

. 5 seen Se in ein 5 Kult 
een ngs⸗ 1125 


rückgekehrt. d] Dr. Sachs. 


13076. Schutt, untermengt mit Boden, i 

nem Neubau am Burgthurme abzupofen Au: zahle 
pro großes Fuder 2 Sgr. Trink 

8 Liebig. 


18177. Feiertage wegen bleibt mein Geſchäftslocal 
von Freitag Mittag den 15. bis Montag den 
18. d. M. geſchloſſen. 

Georg Pinoff. 


Am 16., 17. und 25. d. Mts. bleibt mein 
Ge fe, wegen der . religiöfen Feſte 
13070 n en. 


Ein. 


ein, 
Nr. 16. 


dunkle Burg a 


Feiertage! 


Sonnabend und n mein Ge 
allfiſch in 
— Fe Hirſchberg's 


— eſchloſſen. 


rmbrunn. 
13172. Den Bedürfniſſen der 
und Umgegend nachzukommen, neben meinem 

Friſeur⸗Geſchäft noch extra ein boch t elegantes, comfo 


Damen - Cabinet 
ede welches ich hiermit eee empfehle. Be⸗ 
ſtellungen zu Hochzeits⸗ oder ſonſtigen Gelegen 1 
Friſuren nach "außerhalb werden billigjt und pün 
geführt. F. Hartwig, Sof iſeur, Lauer 


"u Avertiſſement. 


Bei vorkommenden rte ger als Hochzeiten, Neun 
den Kirmeſſen ꝛc., empfehle ich mich zur dne 
cg mit Harmonika und beltehiger inſtrumentaliſcher 


en⸗ 
rtables 


itun 
Teichgeifig die Anzeige, daß ich Harmonika's baue und 
Reparaturen übernehme 
Hermann Hagelberg, 
N 59 in Schl., Laubaner Straße, 
ckermſtr. Hrn. Thiemann. 


beim B 


l Da ich das Schnitt⸗& Specerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäf Beate 


ich ein hieſiges und auswärtiges Publikum E erge⸗ 
benſt, das frühere Vertrauen gegen meine Schwieger⸗ 
mutter auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem ich 
für eine reelle Aufwartung 19 bemüht ſein werde. 


äft von meiner Schwiegermutter, der 
Maiwald zu Ketſchdorf, käuflich an mich gebracht und 
N das Geſchäft durchweg mit neuer Waare ergänzt, erſuche 
\ gebenſt ” 
F. W. Knäbel. 
722 ͤ 
Zwei Knaben oder Mädchen 


finden bald in einer anſtändigen Familie in Jauer Penfion: 
erſteren kann Nachhilfe 1 


Auſſicht und Fluͤgelſtunde, letzteren Unterweiſung im Weißn 

— en 1. 90 ade Mt en, Gt e 1 in Muſik hut ed . * — 
agen 

Pr ertheilen. 


e Unterricht, dauernde 


! 
| 


| 
0 
4 
] 
| 
ö 


N 


das ſeit 31 Jahren innegehabte 


i = 3418 
Einem geehrten Publikum von Löwenberg und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß i 


Colonialwaaren und Da ſtillations⸗Geſchäft 


— Bunzlauer Straße Nr. 92 — 


mit ſaͤmmtlihen Activas und Paſſivas meinem jüngften Sohne Adolph übergeben habe, mit der Bitte, 


das mir 
f Loͤwenberg, den 12. September 1871. 


geſchenkte Vertrauen, wofür ich beſten Dank ſage, auch auf meinen Sohn übergehen zu laſſen. 


Hochachtungs voll 


F. W. Schöngarth. 


Auf obige Annonce bezugnebmend, zeige zugleich ergebenft an, daß ich das Gefchäft unter der Firma: 


„Adolph Schöngarth“ 


fortführen we de, und indem ich erſuche, das meinem Vater während einer langen Reihe von Jahren geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigft zu übertragen, wird es meine ſtete Aufgabe fein, durch Nerlität und zeit- 
gemäß billigſte Preiſe meinen geehrten Kunden entgegen zu kommen. 


Löwenberg, den 12. September 1871. 
13131. 


als 


12968. 


Mit aller Achtung 


Adolph Schöngartnh. 


Aus dem Kriege zurückgekehrt, habe ich mich in Jauer 

ls Maurermeister 

niedergelaſſen und empfehle mich ergebenſt zur Ausführung aller 

Arten von Bauten, induſtriellen Anlagen, Reparaturen und 

Anfertigung von Plänen und Koſtenanſchlägen. 

Robert Wönsc, Maurermeiſter. 
Jauer, Vorwerksſtraße 32. 


115. Bühnen⸗Offerte. 


ungen Herren und Damen, welche ſich für die Bühne 
ausbilden wollen, wird bei guter Vorſchule ſofortiges Engage⸗ 
ment nachgewieſen. 
Näheres auf frankirte Anfragen unter 4. P. Neumarkt i. Sch. 
poste restante 


Verkaufs-Anzeigen. 
12885. Ein Mühlengrundſtück (Waſſermühle) in der 
fruchtbarſten Gegend der Ober⸗Lauſitz iſt fort zu verkaufen. 
Selbſtreflectanten erfahren das Nähere durch 
2 E. M. Pfennig: Berlin, Stegliperftr. 27._ 


mit großen Kellerräumen, auf einer 
Ein Haus lebhaften Straße zu Jauer, nebſt einem 
dazu gehörigen Hinterhauſe, mit Ausgang nach einer Seiten: 
ſtraße, hebt umzugshalber billig zum Verkauf. Auskunft 
auf frankirte Anfragen in der 
12303. Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


> Mauergutsverkauf. 

2 en zu e 15 ge elegehen langer 
} i ofort a 2 

ufen, Das Nähere beim PR stieg a 


29 Bäckerei- Verkauf. 


In einem großen Dorfe in der Nähe von Görlitz iſt unter 
ſoliden Bedingungen eine Bäckerei zu verkaufen; dieſelb 
eignet ſich beſonders für einen Bäcker, welcher Krämerei betrel 
ben und Geſchäfte nach der Stadt machen will. 

Näheres durch Herrn G. Lorenz in Görlitz, Heilige Grab’ 
ſtraße Nr. 22, oder Gaſtwirth Herrn Mann in Waldau, 
Kreis Bunzlau. 


RR. ⁰y re En 
13159. Ein Haus, 1Y, Meile von Hirſchberg, mit 2 Sch 
Acker incl. Garten, welches ſich feiner ſchöͤnen Lage wegen 
jeden Gewerbetreibenden eignet, iſt zu verkaufen. 
P. Wagner, Agent. 
Ei Stelle mit ca. 28 Scheffel Areal, in Nähe der Stadt, 
> iſt mit ſämmtlicher Ernte und vollftändigem Inventarinſſt 
bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres erthel 
12792. G. Schumann in Goldberg: 


13137. Eine gut gelegene 


Krämerei, 
ſich auch ſehr N zum Betriebe der Seilerprofeſſion eignend 


mit großem Obſt⸗ und Grafegarten, it unter l anne 
del ve ertheilt 5 


ufen. 


Bedingungen ſofort zu ve 
gungen ſofort zu ia in 


. ˙²˙ 


| 
| 


4 


. 


81. N — 
Mühlen ⸗ Verkauf. 
„Die den John'ſchen Erben zu Grunau bei Camenz i. Schl. 
Gborige am Neiſſeſluß gelegene Mühle mit 4 französischen 
Gängen, 2 Spitzgängen, einer Reinigungsmaſchine und einem 
baſtaudenholländer ſoll erbtheilungshalber in freiwilliger Sub: 

ſtation durch den Unterzeichneten verkauft werden. 

Hierzu ſteht Termin a 
an zuf den 5. October d. J., Vormittags 11 uhr, 

n Ort und Stelle in Grunau an. 

o ur Mühle gehören circa 40 Morgen beſten Ackerlandes, 
fende 5 Morgen Wieſe und Garten. Sämmtliche Gebäude 
und zwedentiprechend und neu erbaut. 

Ei as Gewerk iſt nach neueſter Conſtruction und bequemſter 
fon richtung angelegt, die Waſſerkraft eine ſtets anhaltende, 
gar für einen größern Betrieb ausreichende. - 
Pia Mühle hat eine angenehme Lage in der Nähe zweier 
Chau een und des anzulegenden Central⸗Bahnhofes der Breslau⸗ 

Ag Wildenſchwerdt⸗ und Frankenſtein⸗Neißer Eiſenbahn 
die Verkaufsbedingungen ſind bei mir und in Grunau, der 
bie te Auszug aus der Grundſteuet⸗Mutterrolle und der Ge: 
maideſteuerrolle, ſowie der neueſte Hypothekenſchein täglich in 

einem Bureau einzuſehen. 
Frankenſtein, den 30. Auguſt 1871. 
Der RNechts⸗Anwalt und Notar. 
v. Wedell. 


Eine ſtarke Bockwindmühle, 


guter Windſtelle, ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in 
Jauer, Bolkenhainer Straße Nr. 7. 118802. 


555 Die Schmiedemeiſter Weruer'ſchen Nachlaßgrund⸗ 


4 in Schönau, nämlich das Haus Nr. 62, die Scheuer 
. 3b, das 5 Nr. 173, die Humbergs⸗ 
und dad Nr. 86 und 75, die Göppel⸗ Ackerſtücke Nr. ! 
oll 294 und das Niedervorwerks⸗Ackerſtück nebſt Wieſe Nr. 292, 
[len im Ganzen oder einzeln aus freier Hand an den Belt: 
Juden verkauft werden. 
18 ur Entgegennahme von Geboten werde ich ig Fb 
„September d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
; Guſch „goldenen Löwen“ in Schönan erſcheinen. 
mir cheidung über die Perſon des Käufers behalte ich 
auf vor. Die Kaufgelder können bis zur Hälfte des Preiſes 
Roen Grundſtücken ſtehen bleiben. 


Waudten, den 14. Auguſt 1871. Werner, Kreisrichter. 


AHaus⸗Verkauf in Hirſchberg. 
ein ugs halber iſt ein hierorts ſehr hübſch gelegenes und gut 
unge! tetes Haus, enthaltend 9 Stuben, Küche, Garten, Walch: 
zu üblen elhaus ꝛc., ſofort zu verkaufen und am 1. Oktober cr. 
in bar ge men. Gefällige Öfferten und Anfragen unter A, B. 


RI Expedition dieſes Blattes. 2859.) 
8 Haus⸗Verkauf. 
in au neu gebautes Haus in Goldberg mit Verkaufsladen, 
ſolidalter Geſchäftslage auf der belebteſten Straße, iſt unter 
en Bedingungen zu verkaufen. Näheres durch 
Schumann in Goldberg. 


* 


12820. 7 

2 Veränderungshalber 

1 geſonnen, meine Freiſtelle Nr. 99 zu Bärsdorf 
Krantman (Kreis Goldberg « Haynau), mit vorzüglicher 


erei aus freier Hand zu verlaufen. 
* Nähere Bedingungen ſind 0 


i mir ſelbſt zu erfahren. 
ei mir Mathilde Scholz 


N 


. Ein Gaſthaus 


mit circa 60 3 guten Aeckern und Wieſen, in der Nähe 
einer belebten Fabrikſtadt an frequenter Straße gelegen, mit 
neuen maſſiven Gebäuden, ſchönem Viehſtand und Brennerei, 


iſt Familienverhältniſſe halber für den feſten Preis von 18000 rtl., 8 


bei 4—5000 rtl. Anzahlung, zu verkaufen. 

Nur ernſtlichen Selbſtkäufern wird Herr Gaſthof⸗ 
Beſitzer Knappe zu Jauer nähere Auskunft ertheilen. 
13020. Das den Maurermeiſter Kühn'ſchen Erben unter 
Nr. 42 und 43 Alt⸗Striegauer Vorſtadt gelegene Haus wird 
um Verkauf ausgeboten. Am Mühlgraben gelegen, eignet 
ma daſſelbe zu einer Gerberei oder Färberei. Auskunft ertheilt 
Frau Maurermeiſter Kühn in Striegau. 


Ein Gaſthof J. Klaſſe in Striegau, 


ich Hötel, iſt zu Michaeli cr. zu 
i 1308, 


unter Firma: Grospietſ 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt | 
Auguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


Eine frequente Reſtauration 
in guter Geſchäftslage in Görlitz iſt Familienverhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. Ur. er⸗ 
forderlich. Näheres sub M. M. 214 durch G. Müller 
(General⸗Agent von Rudolf Moſſe) in Görlitz. 12988. 


161 Hausverkauf. 


Veränderupgshalder beabſichtige ich, mein zu Nieder⸗Würgsdorf 

ei Bollenball gelegenes Be mit 3 Stuben neb Kammern, 
im guten Bauzuſtande, ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim 
Eigenthümer Carl Alde. 


150%“ Mühlen⸗Verkauf. 


Eine große Mühle, nahe einer Stadt, in einer angeneh⸗ 
men, volksreichen Gegend gelegen, maſſiv, mit ausdauernder 
Waſſerkraft, 3 franzoͤſiſchen Gängen, einem Spitzgange, Graupen⸗ 
maſchine und einer Schneidmühle, nebſt ca. 4) Morgen 
Acker und Wieſe mit der dies 8 5 ſehr ſchöͤnen Ernte und 
vollſtändigem Inventarxium if ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 

pe Haus Nr. 4 in Stechau bei Schönwaldau it 


bald aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthümer. 12969. 


en Familien⸗Pommade, 


als etwas vorzügliches, empfiehlt in Krauſen zu 2½ und 5 Sgr. 
ſowie echt Eau de Cologne a Fl. 5 Sgr. x 
Hirſchberg am Ring. Richard Wecke. 


Ein 5 neue Ladeneinrichtung mit Schüben, Waage ꝛc., 1 


ebenſo eine neue Wäſchemangel (Geſellenſtück) 152 f5 
Conſtruction und mehrere große Wirthſchaftsſchränke ſind 


billig zu verkaufen. Zu erfragen Exped. d. Zeitung. [13 171. 
17 Superphosphat 


mit 18% löslicher Phosphorſäure 
Fabrikpreiſen 1 
Jauer. 


13032. 


Für Pfefferküchlen 


Ein Satz noch ganz neue Bilderformen iſt bis 


zu verkaufen. Zu erfahren bei 


Hoffmann in Goldberg, Ober⸗Ring. 


f} 


empfiehlt zu den billigsten E 
Reinhold Schöps. 7 


Sardines à Thuiles, 
do. ruſſiſche, 
Kraͤuter⸗Anchovis, 
Neuchateller⸗Raͤſe, 

Elb⸗Caviar, 
Capern nonpareilles 
empfiehlt in beſter Qualität 


Oscar Rönsch, 


vormals Julius Hoffmann. 


Strick-Wollen 


billigst bei 


Mosler & Prausnitzer. 


150. 
2”. Abſatz⸗ Ferkel 
ſehr wüchſiger Race verkauft 5 

F. Heller in Nieder⸗Heriſchdorf. 

u Eine große Trommel mit Schrauben u. guten Becken, 
owie ein Baß, werden verkauft durch Nan · Jean; Schüzenſtt. 

164. Eine goldene Ankeruhr (mit 15 Rubinen), nebſt Kette, 
ft zu verkaufen bei Buhrbanck, dunkle Burgſtraße 20. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, als: Hyancin: 
then, Tulpen, Crocus ꝛc., ſind billigſt abzugeben bei 
Lauban, im September 1871. (1305 C. Delpech. 


13147. Achtung! 


Ein Billard mit ſaͤmmtlichen Zubehör, ſowie ſtarle Tabletts 
und Porzellan ſind wegen Wees ofort billig zu verkaufen 
Greiffenberger Straße 6. 


Tiſchwein, Kaiſerſlühler, 


weißen, alten, im Faß per Ohm = 200 Flaſchen rtl. 20, 
rothen, - per Ohm rtl. 26, pr. Flaſche 6 ſgr.; weißen 
1885r Markgräfler Edelwein per Ohm rtl. 30, pr. Flaſche 
7 ſor. in Kisten mit 25 Flaſchen und Fäſſern von ca. / Ohm 

an, 10 6. 9 Nachnahme unter Zuſicherung reellſter Be⸗ 


dens (. Brauch in Riegel a. Rh., 
Baden. 


I 

5 

7 
* 


Specialitäten „ aus der Fabrik von N 
A. Rennenpfennig, sau a., der. 185% 


{ in er, ein wirklich reelles 
Glycerin Waſchwaſſ⸗ r, Waschmittel er 
langung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
zur Beſeitigung von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſchen Büchern. Flaſche 15 ſgr. und 8 for. 
Chineſiſches (Silber⸗) Haar fäl be⸗ 

Mittel färbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 

dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, 
Flaſche 25 ſgr. u. 


ung 


25 nme jede Gefahr zu benutzen. 
"1, ſgr. 
Foorhof- Geest. zur Belebung u. kräftigen An 
. der Haarwurzeln, deshalb 
wirkend zur Conſervirung und dase des Haar: 
Kopf Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bet 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine x. Flaſche 
15 jgr. und 8 ſgr. ’ 
Rennenpfennig'ſche Hübn, raugen, 
ä weltbekannt als ein Radikalmitte 
pfl ſterchen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
treibung der fo läſtigen Hühneraugen. 
Dentifrice universelle, ieden rheumatischen wund 
- ortlichen Zahnſchmerz ſo⸗ 
fort ſtillend. à Flacon 5 ſgr. 


Dr. Richter’s electromotorische Zahn- 


halsbänder, um den Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 

Das langjährige gute Renomms der Fabrik und der 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in Hirſch⸗ 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei C. Rudolph, 
I e eh 1 55 * Rud. 5192 
er, Freiburg bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn 
Ed. Zn Sohn. t 


3 57 } 


— 


13156. 30 Ceutner Hen find im Ganzen und Einzelnen N 


zu verkaufen bei Werner, unter dem — N 
13178. Emige, nur kurze Zeit gebrauchte Möbe * * 
digſt zu verkaufen: Bergſtraße Nr. 4, zwei Treppen. ee 
13049, Zwei neue Kleiderſ. ränke verkauft billig 9 
der Tiſchlermeiſter Müller, Prieſtergaſſe Nr. 
13099. Einen Arbeitswagen mit eiſernen Axen, 40 
tragend, verkauft C. Opitz, Schmiedebergerſtraße. 
13090. in Schraub ſtock, mittlerer Größe, it zu verkaufen 


* Hellerſtraße Nr. 14. 
Frankenſteiner Saatweizen 


offerirt E. Seidel 
=. in Greiffenberg i. Schl. 


egen gänzlicher Aufgabe des von mir bisher betriebenen N 
at) Menge chäftes Feen ich zu herabgeſetzten al = 
vorhandene Waaren, 5 B. a e Balken, Küttfalzih 
und andere zum Ofenbau gehörige Utenſilien. 


Es liegen bei mir auch nad trodene Gichenpfoften zum 
Verkauf. Greiffenberg, den 10. 1871. ‘ 
13017, fienberg, ven H. Langrock 


S 2 


— 


37 
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t. 
1 


| eite Beilage zu Nr. 107 des Botena. d. Rieſengebirge. 14. September 1871. | 
— ü —— — —-— — en 


ww Metien-Bierbrauerei zu Löbau i. S. E 


Wir verſenden 


Lagerbier mit Thlr. 6. 
Sommerlagerbier „ 6; 
do Hectolitre von bekannter vorzüglicher Qualität. 1200, 


Löbau i. S., Monat September 1871. 


Die Betriebs » Direction. 
A - — 
4. Eppner & Co., tz 1 gta, Bromnpe Br. 14 — Sog all 


3175. Feinſten Mocca- und Menado-Caffee 13182. Ein guter Krauthobel zu verkaufen dl. Burgſtr. 20. 
? feinfter Qualität, roh als gebrannt, empfiehlt Kauf⸗Geſuch e. 


Oscar Rönfch, Geſundes, möglichſt reines 


vormals Julius Hoffmann. e eee 
N89. 5 Flb-Cavi 8 —— Roggenſtroh eee 
Friſchen Elb⸗Caviar, ſſowohl Mafhinen als auch Handdruſch. [13103 


Fetten geraͤucherten Aal, kauft ſtets und können ſich Lieferanten melden in der Stroh⸗ 
Kieler Speck⸗Buͤcklinge, ſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert in Hirſchberg. 
\ 3 i 13098. Eine wenig gebrauchte, dauerhaft gebaute Tiſchler 
Friſche geraͤucherte Heringe, Hobelbank ſucht zu kaufen a 2 
5 en 3 E. F. Gurlt in Hirschberg, Schützenstr. 30. 
atjes-Heringe, ſehr ſchön, enen e 
fferirt Johannes Sahn. rer Hyp otheken, er 
l 5 haftend auf der F Reftauration in Warme 
A G eh ör 1 O e 1 brunn, werden gekauft und ſind Offerten in der Expedition des 


d Boten unter Chiffre 1. HM. Nr. 12 niederzulegen. 13166. 
eum lpotheter C. Chap in Hamburg heilt die Taubheit, wenn Be a ee 


icht angeboren und bekämpft ſicher alle mit Harthörigkeit 12895 * 
n houndene ebel; das Flacon 18 Sgr. mit Firmenſtempel — kauft 20 Scheffel Holzaſche 


Ku haben bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg und Hermann Menzel. 


Bin Wormbrumn 000 _Barmbrum, — Mörtel de Prure, 
) Nähmaf chinen Getrocknete Blaubeeren, gut gekochte 


Wir neue Sendung von Nähmaſchinen iſt eingetroffen, und Preifelbeeren, Kuͤmmel (Garbe) und Mut⸗ 
ehle dieſelben einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig mache ter korn (Mehlmuttern) kauft jedes Quantum und bittet 
a die Eylinder=Mafchine aufmertium, un Offerten Guſtav Riedemer in Bunzlau i. Schl 
ſich w ihrer Conſtruction beſonders für Schuhmacher u i forte 

An egen ih onſtruction beſonde und andere Gebinde werden fort 
5 Carl Scholz, Schneidermſtr. Petroleumfäſſer während gekauft und gut bezahlt. 


di 


ade: er Sarlanb Mr, 22 e in Görlitz. 
fei Eine bedeutende Sendung r 12736, _ a Eruft Büttner i 
einer Pommaden und Haarble Eine neumelkene Eſelin 
ding und empfiehlt das Haarſchneide⸗Cabinek von wird ſofort zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten unter K. E. 
iſchberg am ing Richard Wecke. 716 bittet man an die General⸗Agentur von Rudolf Moſſe 
rr in Görlitz zu ſenden. 12991. 
„Auf dem Dominial⸗Autheil Alt⸗Schönan Nr. 2: —————Z—————— 
30 Schock geſundes, ſtarkes Laubholz zum Zu vermie then 
. 13155. Herrenſtraße Nr. 14 iſt zum 1. October c. eine Stube 
= \ zu vermiethen. Näheres bei Hornig, Priv.⸗Secretär. 
Engliſche Ferkel Hirſchber g, Hellerſtraße 4. 


Dom, Keſſel⸗Schoosdorf. 13161. Eine Stube iſt zu vermiethen dunkle Burgſtraße 20. 


. 


— E 1 — — u 


13106. a 


Laden mit zwei großen S ſter , nebſt Wohnung, 

1. dad zu beziehen bei Gard Bahnboffteuße. 

13050. Eine freundliche Stube mit Alkove, Kammer und 
Holzſtall iſt zu vermiethen bei 5 

Wi ling, Warmbrunnerſtraße. 

9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 

Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermiethen, 


18118. Eine kleine Stube zu vermiethen Pfortengaſſe 3. 


13 Zu vermiethen. 
Zwei Zimmer nebſt Zubehör —— R ar ne ex 


13075. Lichte Burgftraße 3 iſt eine Wohnung, beſtehend 
in 4 Zimmern ꝛc., vom 1. October cr. zu vermiethen. 

13109. Eine Fenerwerkſtatt und zwei kleine Wohnungen 
zu vermiethen Pforten⸗ und Prieſtergaſſen⸗Ecke. 

1314. 2 Schlafitellen fd zu verm.: Müßblgrabenſtr. 7. 
13083. Zwei herrſ liche Wohnnugen ſind jährlich 
zu vermiethen in der Beſitzung des Herrn von Bernhardi 
in Kunnersdorf. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und Gartenbenutzung iſt ſofort 
zu vermiethen bei (13105) Eggeling, Bahnhofſtraße. 
13119. Zwei Stuben nebſt Kammer ſind zum 1. Oktober 
zu vermiethen beim Böttcher Heinrich in Heriſchdorf. 


13136. Si a 
Wohnungs⸗Offerte. 

In der äußerſt geſund gelegenen Kreisſtadt Schönau iſt in 
meinem neu erbauten Eckhauſe am Markt noch ein Quartier, 
beſtehend aus 5 Stuben, heller Küche und Entree 00 allen 
p Br Bequemlichkeiten für den Preis von 110 Thlr. vom 

Januar 1872 ab event, auch früher gu vermietben. 
L. W. Zeh, Kaufmann. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Drei tüchtige Schuhmachergeſellen finden bei gutem 


Lohn dauernde Beſchäftigung bei Kloſe, Schildauerſtr. 7. 
ain Ein Uhrmachergehilfe 


findet dauernde Arbeit bei E. Kittelmann, 


Uhrmacher in Warmbrunn. 
Zwei bis drei Schneidergeſellen finden ſofort 
12024. Schneidermſtr. Wuttig in Schönau iS. 


dauernde Beſchäftigung beim 


13008. Ein Mangelgeſelle und ein Unterleger finden 
ſofort Beſchäftigung in . el bei 
Er edrich midt in Schmiedeberg. 
in Schul⸗Adjuvaut oder auch tüchtiger Präparand 
kann ſich zur ſofortigen Anſtellung melden bei dem Paſtor 
13126. Heuſer in Röchlitz bei Goldberg. 
13140. Ein tüchtiger Stellmachergeſelle kann bald in 


Arbeit treten beim Stellmachermeiſter 5 
Heinrich Freche in Bolkenhain. 


13089. Zum 1. October iſt der Stallerpoſten im aft⸗ 

8 Sue TEN 8 — 
cant. nge fleißige en, w er aben, 

konnen Al berföntic meiden. 8 


7 4 * 4 
842 


* . 7 re! 


1 
Vacante Hilfslehrerſtelle. 
Ich ſuche für die hieige Schule einen tüchtigen Adjuvant 
der eine aeitlaflige Nebenſchule a ee zu unterrich 
. Baares Einkommen, außer freier Station, ca. 90 Tl 
Bewerber wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich bal 
an den Unterzeichneten wenden. 
Friedersdorf a. Queis, den 12. September 1871. 
Suln de Boutemard, Königl. Superintendent. 


W an hieſiger Schule wi 
Die Hülfslehrerſtelle Mitte Derober Letter 
Qualificirte Bewerber, deren Abgange aus ihrer bisherig 
Stellung nichts entgegen ſteht, 12 — ſich bei dem hieſigel 
Patrocinium zu melden und können nähere Auskunft erhalte! 
von dem Unterzeichneten. 

Deutſch⸗Oſſig, den 11. September 1871. 
13093. Courad, Paſtor 


Mehrere tüchtige Ofenſetzer 
finden Naeh re ic) 0 Ofe iſetze. 
Jauer. W. Klee, Ofenbaumeiſter . 
Schloſſer⸗ und Schmiedegeſelle 
oſſer- un Unnedegeſe 
finden loff e Wehe bei iedegeſ in 


nel & Moritz. 


m 


in Görlitz. 
Maurergeſellen 


a 
nden in Berlin beim Bau des General⸗Poſtamtes, Leipzig 
traße 15, auf lange Zeit Arbeit. 4 


13130. Ein verh. Großknecht, 3 verh. W 


12634. 


2 verh. Futterleute, 1 Wächter, 2 unverh. 
kuechte, 14 Pferdeknechte, 3 Mittelknechte, 3 Kli ned 
knechte, 30 Mägde und 3 Arbeiterfamilien mit te 
oder großen Kindern können ſich melden und werden 9 
Stellen nachgewieſen durch 1 
W. Hempel jun., Adreß⸗ und Serſerdpegsde 
in Löwenberg, Laubaner Straße 263. | 
Ein Pferdeknecht, mit der Ackerarbeit vertraut und Fl 
leichtem Fuhrwerk bekannt; — eine Köchin und 14 
ordentliches Mädchen zum Milchverkauf finden 
ge Lohne am 1. Januar 1872 Unterkommen auf nd 
bominium Hartha dei Greiffenberg /S. Atteſte 2905 
Dienſtbücher müſſen vorgezeigt werden. 1 


1306. Drainage⸗Arbeiter 


können ſich melden auf dem 


Dom. Reppersdorf b. Jauer 
bei dem Schachtmeiſter Kopke. - 
d welche das Schneidern gründlich Br m 
en, wollen, können ſich wieder melpen nr 4. 
13168. Pauline Schiller, Prieſterſtraße - 
13120. „ Bier Eräftige Diemftmäbchen Tanner ft 
hohem Lohn m i W ber bin in Löwenberg 
13148. Eine geübte Putzmacherin, die zugleich dun 
kauf ſich eignet, wird A 15 Sch Lage . über, 
erfahren bei * der Butterlaube N. 


0 


2095 


Eine beſcheidene, tüchtige Frau wird zu den 
kurden geſucht. Antritt I. Oktober, oder auch früher, 
die jetzige Kinderfrau zu ihren Kindern geht. 
Herrmann Menzel, 
Hötel de Pru=se in Warmbrunn. 


Ei i -Scholari 
finder ine Wirth ſchafts. Scholarin 


W Ein gut empfohlenes Mädchen, mit Küche und 
aͤſche vertraut, findet gute 1 durch 
Vermiethsfrau Lammel, Langſtraße. 


a NEN N Be rn re BE 
Mädchen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Kammgarn⸗ 
Spinnerei auf der Roſenau. 


Eine geſunde lräſtige Am m e wird gegen hohen Lohn 
Aust. Meldungen bei Frau Hebamme Jaͤger. 


4. Es wird eine Amme geſucht und kann ſich ſofort 
lden bei Hebamme Marſchuer in Voigtsdorf. 


ine geſunde Amme, ed woe vor 


bunden ſein muß, wird zun, ſofortigen Antritt geſucht vom 


18088. iaconus Thuſius in Lauban. 


12888 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
i Ein Commis, 


mit ut 2 
uten Zeugniſſen, ſucht pr. 1. October Stellung. Gefl. Off. 
88 — a 5 23.7 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


die Ein junger Menſch ſucht als Haushälter oder Be: 
Venter baldiaft Stellung. Briefe wolle man gefälligſt unter 
15 poste rostante Hirschberg einſenden. 

ine Kammerjungfer ſowie Stubenmädchen 


Ei 
mit guten Atteſten ſuchen Unterkommen durch das 
Waldow'ſche Vermieths⸗Comptoir. 


1 Lehrlings⸗Geſuch. 
8 rein Kurz, Eiſen⸗ & Materialwaaren⸗Ge⸗ 
wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehrling zum 
Aust 1. Oktober geſucht. 
: Aft ertheilt die Exped. d. Bl. 

Ein ordentlicher Knabe kann in die Lehre treten bei 
ee 2 Wisperling⸗ Wagenbauer. 
88. 3 
. ee Made Ein, Lehrling 

Me erpr: on kann ſich zum baldigen Antritt 
en. Wo f act Ne bin des Bl. 


ae 


12770. Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuch 
ich 4 Bey Lehrling zum ade d 


Rudolph Strempel in Löwenberg in Schl. 


15061. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
ſofort oder per 1. Oktober in unſerer Specerei⸗, 
Schuittwaaren- und Eiſenhandlung eintreten. 


T. Kühnöhl & Sohn. 
Bohenfriedeberg. 


12772. Ein Secundaner kann fofort oder per 1. Oktober c. 


in meiner Apotheke als Zögling eintreten. 
2 5 W. Hedemaun in Striegau. 
13021. Ein ordentlicher Knabe, welcher Bäcker werden will, 
kann ſich melden bei G. Dietrich, Bäckermſtr. in Striegau, 
Weberſtraße. 


Lehrlings-Geſuch. 


Für unſer Fabrik: und Eiſenwaagren - en gros- Ge: 
ſchäft ſuchen wir bei ſofortigem Antritt einen mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling. 


Hähnel & Moritz 
in Goͤrlitz. 


Gefunden 
13108. Einen im Juni auf dem Ziege von Fiſchbach na 
Schildau zugelaufenen Hund kann Eigenthümer innerha 
acht Tagen in Nr. 3 zu Schildau zurückerhalten. 


Verloren. 
13043. Finder eines Kinderhutes wolle denſelben bei 
verw. Kanzliſt Rudolph abgeben. 


10 Thaler Belohnung. 


Am Donnerſtag Abend von 9— 10 Uhr iſt vom Hotelbeſitzer 
Hrn. Friedrich in Petersdorf auf dem Wege bis zum Gärtner 
A. Seidel 1 Brieftaſche mit 38 Thlrn. nebſt verſchiedenen 


ieren, dabei ein Gewerbeſchein, verloren gegangen. Der ehr⸗ 

le Finder, welcher dieselbe bort abgiebt, erhalt obige Belohnung 
Geldbverfehr, 

13154. 2000 Thlr. age 1. October e. auf ein ländliches 


Grundſtück zu verleihen. N 
Hirſchberg, Hellerſtraße 4. 


Geld — 


Unter 


12990. 


giebt 


egen age „ 
von Gold, Betten, Wa che, Kleidern, Pelzen u 
eih⸗Gef Bir 


das Pfaud⸗& 
Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut i. Schl. 
ver FZaßnhofſtr. 92. ra 


eres bei Hornig, Priv.⸗Secretär. f 4 


. 
i 
2 


en 
[1 
2 rn 


Giniedungen. 
13160, „Germauia-Kränz eu“ Sonntag den 17. d. M. 
Abends 8 Uhr, im „ſchwarzen Roß“. Der Vorſtand. 


Dounerſtag den 14. d. M. ladet zur 


1312. Ernte⸗Kirmes 


Unterzeichneter alle ſeine Freunde und Gönner er⸗ 
eben ein. Für Gäuſe⸗ und Eutenbraten, 
fe hausſchlachtene ar wird beſtens ‚ge 
orgt fein. F. Käſe im N 
13143. Auf Donnerftag den 14. d. Mts. ladet Unter: 
ichneter zur Erntekirmes freundlichſt ein; für gu RN e Muſik, 
owie Einten:, Gäuſe⸗, Schweinebraten, Zurſt und 
Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. G. Friebe im nell 
13145. Jan Erntefeſt ladet Neige de den 14. d. M. 
ganz ergebenſt ein Feige in der 2Adlerburg 


In's Landhaus Warmbrunn 


u 
ladet auf Sonnabend den 16. = zur Kirmes ganz 
ergebenſt ein Julius Hollerbaum. 


210 Zur Ernte-Kirmes 


im Zollkretſcham zu Wernersdorf bei NN ladet 
Unterzeichneter alle Freunde auf Sonntag, als den 17. d. 
ergebenſt ein. Für Entenbraten, friſchen Kuchen und 
andere gute Speiſen und Getränke wird beſtens gelorat fein, 
Wilhelm Fritſch, Gaſtwirth. 


Zur Kirmes 


ladet 
Sonntag den 17. und Donnerſtag den 
21. September freundlichſt und ergebenſt ein 


13135. Röſel, 
n Hartau, En Schmiedeberg. 


5 Sonnabend . 16. Septbr. 
, d 
wozu freundlichſt einladet D. O. 

13134. Sonntag den 17. d. Ms. ladet zur Erntekirmes 


freundlichſt ein Sprenger in Kauffung. 


13117. Auf Sonntag den 17. d. M. ladet Unterzeichneter zur 
Erute⸗Feier alle Peine ertbiefhägten Amine ein. Für 
Kuchen und Getränke ie 8 geſorgt | ein. 

Schäl in Ober⸗Jannowitz. 


Slime bei Goldberg. 


Sonntag den 17. September: 


Hroßes Mililär⸗Concert 
von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 

Entree an der Kaſſe 3 Sgr. Programms an der Kaſſe. 
Nach dem Concert: Ral pare. 


Desgleichen Erntefeſt. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein M. Weber. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


PS 30 ah 
PB, 


ladet freundlich ein 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn.“ Reinhold Krahn) 5 


Zur Ernte⸗Kirmes 


verbunden mit Garten⸗Muſik ö 
auf Sonntag, den 17. September 1871, 
B. Strangfeld in Egelsdorf 


13096. Zur Ernte» Kirmes auf Sonntag, den 17. d. 

ladet freundlichſt ein Wilhelm Siegert in — 
Eisenbahn-Züge. 

ang: 1. Kehlfust; Görlitz. 
s 


Bon Hirfhberg... 5 fr. 
In Sörlig ...... 


rlig 118 e. Abds 8,20 Abd 1 
Dresden 2.0 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Ude. m 
Berlin (über 

eie — 5,0 Nm. 10,57 Abes. — 10,0 Um. 
Berlin (über 
35. .. 6,10 Ubds. 5,0 Nm. 11,55 UbDds.— 5,15 fr. 
Breslau (über 
Kohl furt). Me Nm ee os 

Itwaliers! Brestau, Beben). 

Ben „piriösers. 61 4,50 Nm, — 
In Aleb an Sant ae 4 sub — 

" 12 127 7.87 bds. — 25 =. 

„ Altwaſſer. 8,50 fr. 141 Nm. * 6,55 Abds. — 

„ Stieg nig — 34 — bds. 

Fa 8 11 — 8,52 Nm. er — 

„ Bteslan — 340 Rm. — 5 bds. 

üge — I . 4 Gbrli 
In Hirſchberg a 8 a [ 3,97 En Nm. 12,80 Kc. 
Abgang von Bresid 
über Kohlfurt 0 88 us. — 7,10 fr. 105 m. 25RM 
Angers von Berlin 
ohlfurt . . . 11 Ubds. — Sfr. 840 fr. 1ımdk 

Abgang von Berlin 

über Görlitg . 648 UD. — — 815m, ½ . 
Abgang v. Dresden 12,25 fr. — 6 fr. u 
Abgang von Görlitz 335 fr. B20fr. 11,5 Bm. 1,10 Nm. 8,35 d 


BreslausAitwa ler; 
Abgang von Breslau 8,15fr. 1N 
In Hirfhberg. . 10,86 fr 0 17 Mm. Ward 


Breslauer Börſe vem 12. Se — 1871. 
Dukaten 96 ¼ © 
83/84 bz, B. 
59 (5) 101%, B. 
Prüft „Anleihe (4) 
N 15 S0 3 120 

laat bz I 
. Litt. A. 
Schleſ. P sk DR 4 1 
B. Poſener 85 1 

. Freiburger 
Ob 


Arete art -Preiſe. 
Bolkenhain, den 11. September 1871. 


Höchſter 1 3 20.— 
Mittler 3 23— Ba 
Niedrigſter . 2119 — 2 15 


Die den 12. September 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pük. r Kalles * 18%, ba. 


9 2 3 * 


